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• Kläglicher Ausgang eines britischen Abenteuers am Polarkreis

Mbetstas" Noojevelts und Churchills

Englands Verluste in der Cyrenaika = 380 Flugzeuge, 564 Panzer, 14 Kriegsschiffe und die 

Hälfte der Nil-Armee wurden vernichtet — Eine erste zusammenfassende Bilanz

Eden plötzlich in Moskau

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Sie Men wollten in Norwegen lanöen

Ein mißglückter Versuch - Englischer Zerstörer versenkt

K. Ztg. Berlin 29. Dezember
Die als eine Sensation «nd als ein 

„Ueberraschungscoup" erster Ordnung ange­
kündigte Washingtoner Konferenz ist genau 
so zu Ende gegangen, wie es die gröhten 
Pesiimisten im englischen «nd amerikanischen 
Lager befürchtet haben. Anher einem wilden 
Propaganda-Rummel und verschiedenen Re­
den, die von Heucheleien Lberquollen, aber 
außer zweifelhaften Wechseln für eine spä­
tere Zukunft nichts Greifbares enthielten, 
ist man sich im Grunde genommen nur über 
eine Sache völlig klar geworden. Mstn hat 
beschlossen, einen gemeinsame» britisch-ame­
rikanischen „Gebetstag" am 1. Januar ein­
zurichten, um, wie Roosevelt versicherte, 
dabei die „Vergebung für alle Sünden" zu 
erflehen.

Es ist nicht bekannt, ob darin auch die Sün­
den der Washingtoner Konferenz, vor allem die 
bereits in Australien und anderen britischen 
Dominien laut kritisierten Unterlassungssünden 
mit einbegriffen sein sollen. Aber die Wahr­
scheinlichkeit spricht dafür, daß Roosevelt und 
Churchill von diesem 1. Januar ein« Vergebung 
in Bausch und Vogen erhoffen. Man hat den 
Tag überdies so praktisch gelegt, daß unter Um-

ñachüerñchlachtinñorvasrika

Wieder starker Blutzoll der britischen Hilfsvölker

Drahtbericht unseres Vertreters
Dr. ▼. L. Rom, 29. Dezember.

Der Schlußstrich unter den Satz Churchills in 
seiner Washington-Rede „wenn wir unsere 
Hilfsmittel zwischen Libyen und der malayischen 
Halbinsel ausgeteilt hätten, würden wir an bei­
den Punkten schwach gewesen sein", wurde aus 
die Schlachtfelder der Cyrenaika bezogen. Wel­
chen auherordentlichen Preis England für die 
Cyrenaika bezahlte, ergibt sich aus ersten zu­
sammenfastenden Zahlen über die englischen Ver­
luste während der sechswöchigen Schlacht in 
Nordasrika, wobei diese Ziffern noch bei weitem 
nicht vollständig sind.

Insgesamt wurden während dieses einein­
halbmonatigen Ringens vernichtet: 380 englische 
Flugzeuge, davon 327 in Lustkämpfen, 53 durch 
Stukas oder am Boden, mindestens 564 Panzer 
«nd über 1000 Fahrzeuge. Ausgerieben wurden

vor Norwegen 

in die flucht gefdiiagen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 
K. Ztg. Berlin, 29. Dezember.

Im OKW.-Bericht des Sonntags hat 
anher den Nachrichten über die harten, aber 
für unsere Truppen betont erfolgreichen 
Kämpf« an der Ostfront und auch in Nord- 
Afrika vor allem der Hinweis auf den hand­
streichartigen Uebersall englischer Streit­
kräfte auf zwei entlegene Punkte der nor- 
wegifchen Küste ein besonderes Interesse 
gefunden. Wie ans dem OKW.-Bericht 
hervorgeht, ist dies« britisch« Angriff t* den 

ständen auch die immer schlimmer lich bemerk­
bar machenden Enttäuschungen über die Kämpf« 
auf den Philippinen und der Malayischen Halb­
insel mit abgenützt werden können.

Im übrigen beweisen gewisse Mitteilungen, 
die von interessierter Konferenzseite den USA- 
Journalisten gemacht wurden, deutlich, datz im 
Verlaufe der BesprechuMen sehr scharfe Gegen­
sätze nicht nur zwischen Roosevelt und Churchill, 
sondern auch zwischen Churchill und den Ver­
tretern besonders Australiens und Neuseelands 
aufgetreten sind. A u st r a l i e n und Neusee­
land, denen Roosevelt sofortige Hilfe zusagte, 
schwenken immer stärker ins Washington-Lager 
über und machen aus ihrer Enttäuschung über 
die Abneigung Churchills gegen „Sofortaktio­
nen" im Pazifik kein Hehl. Churchill aber 
möchte wie bisher alle Materiallieferungen aus 
den USA auf der britischen Insel und im vor­
deren Orient konzentrieren. Roosevelt will da­
gegen Ostasien bevorzugen.

Weiter wird gemeldet: Eden hat fich plötz­
lich nach Moskau begeben. Was er dort will, ist 
unschwer zu erraten. Wie stets besucht er die 
Alliierten nicht, um Hilfe zu bringen, sondern 
um Beistand nach den schweren Schlägen in Ost­
asten zu erbetteln. Er besindet fich in der glei­
chen Mistión unterwegs, die Wave! nach Tschun- 
king getrieben hat, als er dort chinesische Söldner 
für dre Verteidigung Burmas ansorderte.

mindestens vier englische Brigaden, darunter 
die 4. und die 22. Panzer-Brigade. Insgesamt 
wurden rund 10000 Gefangene durch die Achsen­
mächte gemacht. Unter ihnen befinden sich die 
englischen Generäle Sperling, Armstrong, Kayes 
und Reginald.

Hohe Verluste hatte auch die englische Mit- \ 
telmeer-Flotte bei dem Versuch, die Landope- ! 
rationen zu unterstützen. Insgesamt wurden I 
14 englische Flotteneinheiten versenkt oder i 
schwer beschädigt, unter ihnen 1 Schlachtschiff 
und 6 Kreuzer. Den stärksten Blutzoll neben 
der englischen Luftwaffe und der Flotte aber 
hatte die R i l a r m e e zu entrichten, von der 
nach zuverlästiger Schätzung etwa die Hälfte 
der Bestände in der Marmarica verblutete oder 
bei den Abwehrkämpfen in der Cyrenaika aus­
gerieben wurde.

Weihnachtsfeiertagen gestartet worden. Er 
stellte einen ziemlich abenteuerlichen Versuch 
dar, die Wachsamkeit der deutschen Vertei­
diger Norwegens im höchsten Norden aus die 
Probe zu stellen. Dah er keine taktische oder 
strategische Bedeutung besah, geht nicht nur 
aus dem kläglichen Ausgang des Unterneh­
mens hervor. Es war auch praktisch ziem­
lich finnlos, da von den beiden Landungs­
punkten ein Zugang zum Festland nicht be­
steht und die ganze Aktion von Anfang an 
nur den Charakter einer Episode tragen 
konnte.

Selbstverständlich ist es den Engländern 
immer möglich jetzt im dunkelsten Winter der­
artig« Beunnchigungsvorstöh« gegen di« trono e-

(Forteetxung owf Seite 2)

Aus dem Führerhauptquartier, 
28. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab 
am Sonntag bekannt:

Im südlichen Abschnitt der Ostfront 
wurde der Gegner, der einige örtliche Ein­
brüche in unsere Stellungen erzielt hatte, 
durch schwungvolle Gege.nangrisfe zuriick- 
geworsen. Deutsche, italienische und slowa­
kische Truppen sowie die aus dänischen, 
finnischen, flämischen, niederländischen und 
norwegischen Freiwilligen zufammengefahte 
U-Division Wiking haben fich erneut 
im Kampf bewährt. Im mittleren Abschnitt 
der Ostfront wurden stärkere feindliche An­
griffe in harten Kämpfen zum Stehen ge­
bracht. Schwächere Angriffe des Gegners im 
nördlichen Frontabschnitt wurden ebenfalls 
abgeschlagen.

Die Luftwaffe unterstützte an allen Front­
abschnitten die Kämpfe des Heeres durch 
wirksame Angriffe aus Bereitstellungen, 
rückwärtige Einrichtungen und Eisenbahn­
anlagen des Gegners.

In der Strahe von Kertsch setzten starke 
Kampf- und Sturzkampffliegerverbände die 
Angriffe gegen feindliche Schiffe fort. Sie 
versenkten drei Transporter mit zusammen 
2800 BRT. und beschädigten ein Kanonen­
boot sowie vier weitere Schiffe.

Au der englischen Ostküste versenkten 
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 28. De­
zember ein Handelsschiff von 6000 BRT.

Britische Seestreitkräste versuchten am 
27. 12. eine handstrpichartige Unternehmung 
an zwei entlegenen Punkten der norwegi­
schen Küste. Nach kurzen heftigen Gefech­
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ten mit den örtlichen Wachmannschaftest des 
Heeres und der Kriegsmarine wurden die 
britischen Landungstrupps vertrieben. Sie 
zogen sich auf ihre Schiffe zurück. '"Deutsche 
Kampfflugzeuge versenkten aus einem flüch­
tenden Kriegsschissverband einen Zerstörer 
und beschädigten einen Kreuzer sowie einen 
weiteren Zerstörer. In Luftkämpsen «nd 
durch Flakartillerie wurden zehn feindliche 
Bomber abgeschossen.

Bei Annäherung des Feindes wurde das 
deutsche Vorpostenboot „Föhn" durch zahl­
reiche britische Bomber angegriffeü. Das 
Vorp^enboot schoh ein feindliches Flugzeug 
ab und ist dann in heldenmütigem Kampf 
gegen das überlegene Feuer eines britischen 
Kreuzers und mehrerer Zerstörer verloren 
gegangen. Einige norwegische Handelsschiffe, 
die in friedlicher Kiistenfahrt beschäftigt 
waren, wurden von den Briten überfallen 
und versenkt.

In Nordafrika sind britische Angriffe 
gegen die deutsch-italienifchen Stellungen 
gescheitert. Verbände der deutschen Luft­
waffe griffen britische Flugplätze, Krastfahr- 

,zeugkolonnen und Zeltlager in der Cyre­
naika mit Erfolg an.

Bei Bombenangriffen aus Flugplätze und 
Hafenanlagen in Malta wurden von den be­
gleitenden deutschen Jägern drei britische 
Flugzeuge abgeschossen.

Britische Bomber griffen in der letzten 
Nacht Westdeutschland an. Die Zivilbevöl­
kerung hatte Verluste an Toten und Ver­
letzten. Nach bisherigen Meldungen schossen 
Nachtjäger und Flakartillerie zehn feindliche 
Bomber ab.
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vor Norwegen

in öle Slucht geschlagen 

(Fortsetzung von Seite 1)
»ische Küste zu unternehmen. Die ungeheure 
Zerrissenheit dieser Küste mit ihren vielen tau­
senden von kleinen und kleinsten Inseln, ihren 
Fjorden und Schären und der unmittelbaren 
Nachbarschaft von Fels und Meer ist aus der 
ganzen Welt so einmalig, datz eine vollkommen« 
Sicherung aller Küstenpunkte niemals möglich 
ist und auch gar nicht angestrebt wird. Unser 
eigener Küstenschutz befindet sich deshalb auch 
keineswegs weit drautzen auf dem Meer bei den 
vordersten Inseln, sondern weiter zurück auf dem 
eigentlichen Festland. Hier sind Wacht- und 
Derteidigungsposten eingerichtet worden, von 
denen jederzeit ein rascher und entschiedener Ge- 
aenstotz möglich ist, wenn der Feind den Ver­
such machen sollte, sich gegen das Inselgewirr 
nördlich des Polarkreises vorzuwagen oder gar, 
wie es diesmal geschehen ist, an zwei entlegenen 
Punkten Landungsabteilungen auszubooten.

Die Wachmannschaften des Heeres und der 
Kriegsmarine haben den britischen Uebesra- 
schungsversuch der durch dichten Nebel, tief­
liegende Wolken und das Dunkel der anhalten­
den Polarnacht begünstigt wurde, sehr bald er­
kannt und in tunen, heftigen Gefechten die 
Briten auf ihre Schiffe zuruckgejagt. Dabei ist 
auch die deutsche Luftwaffe, die hier genau so wie 
an allen Übrigen Punkten der europäischen Front 
niemals in ihrer unermüdlichen Wachsamkeit 
nachlätzt, sehr nachhaltig in Erscheinung getre­
ten. Die Engländer haben nur ein einziges deut­
sches Borpostenboot, das sich heldenhaft gegen 
einen weit überlegenen Gegner wehrte, und 
einige friedliche norwegische Küstenschiffe zum 
Sinken bringen können. Dagegen wurde von 
ihnen bei ihrer Flucht nicht nur ein Zerstörer 
versenkt, sondern auch ein Kreuzer und ein wei­
terer Zerstörer beschädigt. Ferner büßten die 
Briten nicht weniger als zehn Bomber ein. Das 
ist ein Verlust, der in gar keinem Verhältnis 
zu dem von den Briten erhofften Ergebnis 
dieses verunglückten Handstreiches steht. Wenn 
di« Engländer öfters mit solchen Fahrten auf­
warten, kann es uns nur lieb sein.

Die Lage an der Ostfront

Zapan beherrscht Sen Luft- unS Seeraum Ses Pazifiks

Allein sieben feindliche Schlachtschiffe wurden vernichtet — Die Marineluftwaffe zerstörte bisher 803 Flugzeuge

sobald die Kräfte der USA. organisiert seien. 
Quezon gab daraus die gereizte Antworte „Wir 
tun alles, um die Ehre, die Rechte und die In­
teressen der Vereinigten Staaten auf den Phi­
lippinen aufrecht zu erhalten."

Nach Frontmeldungen sind die Japaner an 
zwei weiteren Stellen der Westküste Luzons un­
gefähr 70 km von Manila gelandet. Die lang­
gestreckte Insel Alabat, einige Meilen von An- 
timonan entfernt, soll von den Japanern besetzt 
worden sein.

Wie Domei von ungenannter Basis meldet, 
deuten verschiedene Anzeichen daraus hin, daß 
der Feind auf den Philippinen Vorbereitungen 
trifft, um die verbliebenen Luftstreitkräfte nach 
Niederländisch-Indien und Australien in Si­
cherheit zu bringen, nachdem die Lage 
i m m e r u n h a l t b a r e r i st. In der Umge­
bung Manilas halte man etwa 30 große Trans­
portmaschinen startbereit, die wichtige Doku­
mente und anderes Material in Sicherheit 
bringen sollten.

lvavel soll jetzt Burma retten

England fordert chinesische Truppen an — Unmöglichkeit von Seetransporten
Drahtbericht unseres Vertreters

Tokio, 28. Dezember.
Nach Kriegsminister Tojo sprach der japa­

nische Marineminister Admiral Schimada im 
Reichstag über die Operationen der japani­
schen Flotte seit Kriegsbeginn. Schimada 
Iahte darin die Berluste der englischen und der 
lSA-Flotte zusammen.

Insgesamt seien versenkt worden: siebe» 
Schlachtschiffe, zwei Kreuzer, ein Zerstörer, neun 
ll-Boote, sechs Kanonenboote bzw. Minensucher, 
acht Torpedoboote und 16 Handelsschiffe. Schwer 
beschädigt wurden: drei Schlachtschiffe, drei 
Kreuzer, vier Zerstörer, zwei Kanonenboote, «in 
Hilfsschisf und drei Handelsschiff«. Teilweise 
beschädigt wurden: ein Schlachtschiff und vier 
Kreuzer. Auherdem wurden erbeutet: 50 Han­
delsschiffe mit insgesamt 130 000 BRT. sowie 
407 kleinere Fahrzeuge. Die Marinelustwasse 
habe 803 Flugzeuge abgeschossen oder am Bottzn
zerstört.

Die japanischen Verluste belaufen stch, wie 
Schimada weiter mitteilte, auf drei Zerstörer, 
einen Minensucher und fünf Spezial-ll-Boote. 
Ferner wurden ein Minensucher schwer und ein 
kleiner Kreuzer leicht beschädigt.
Sogar Reuter gesteht

Auf die einzelnen Operationen der japani­
schen Flotte eingehend, erklärte Schimada, die 
Flotten Englands und Amerikas feien zerschla­
gen und mehr als die Hälfte der feindlichen 
Luftstreitkräfte sei vernichtet. Japan habe die 
Herrschaft zur See und in der Luft auf dem Pa­
zifik errungen.

Zu den Philippinen erklärte Schimada, 
daß an verschiedenen Plätzen Luzons japanische 
Truppen gelandet seien und die Operationen 
stch schnell und planmäßig entwickeln. Die Ma­
rineluftwaffe habe hier allein 338 feindliche 
Flugzeuge zerstört, wozu noch die Ergebnisie der 
Heeresflugzeuge kämen. Nur im Süden der 
Philippinen, erklärte Schimada, sei noch Tätig­
keit feindlicher Flugzeuge zu beobachten.

Auch Reuter muß zugeben, daß auf den 
Philippinen die Lage der nordamerikanischen 
Verteidigung immer kritischer wird. Dabei ver­
sucht sich die britische Agentur mit der Feststel­
lung zu trösten, der Ernst der Lage in den nord­
amerikanischen Besitzungen sei seit Kriegsbeginn 
vorauszusehen gewesen, da die Japaner über­
raschend gleichzeitig alle Verbindungspunkte mit 
dem amerikanischen Kontinent angegriffen und 
damit die Verteidigung um so schwieriger ge­
staltet hätten.

Weiter wird gemeldet: Es kostet den in Ma­
nila lebenden Nordamerikanern viel Mühe, den 
Eingeborenen zu erklären, warum Japan, das 
doch angeblich einem wirtschaftlichen Zusam­
menbruch nahesteht, den Luftraum vollkommen 
beherrscht, während von Seiten der USA. 
immer behauptet wurde, daß die USA. imstande 
seien, monatlich annähernd 2000 Flugzeuge zu 
bauen, so drahtet ein USA.-Korrespondent aus 
Manila über die tiefe Enttäuschung der Einge­
borenen über die Jnaktivität der Vereinigten 
Staaten.

Der Korrespondent gibt offen zu, es habe 
Sehr entmutigend auf die Soldaten gewirkt als 
le beobachteten, daß die japanischen Flugzeuge 

ungestört fliegen, Bomben abwerfen und schie­
ßen konnten und daß die Flugzeuge der uSA. 
nicht zu sehen waren.
An zwei neuen Stellen gelandet

Die Enttäuschung über die USA. scheint stch 
auch in der Antwort des Präsidenten Quezon auf 
die Weihnachtsbotschaft Stimsons widerzuspie­
geln, in der der USA.-Staatssekretär ver- 
ncherte, daß die Vereinigten Staaten die 2a- 
pMe.r von den Philippinen vertreiben MrdM,

Wieder vergebliche Angriffe der volschewisten

Einzelheiten der schweren Kämpfe der letzten Tage — Der Feind überall zurückgeschlagen

...... , , . , , Berlin, 28. Dezember.
Wahrend der abgelaufenen Woche vom 21. bis 27. Dezember dauerten die Angriffe der 

Bolschewisten an der Ostfront unvermindert an. Die Verbände des Heeres brachten diese 
mit grossen Menschenmassen, ohne Rücksicht auf Verluste vorgetragenen Angriffe jedoch zum 
Scheitern. Wo örtliche Einbrüche in die deutschen Stellungen erfolgten, wurden sie durch 
Gegenstösse der deutschen Truppen schnell beseitigt. Stellenweise stiessen die deutschen 
Verbände selbst in die Bereitstellungen der Bolschewisten vor und vereitelten den Angriff. Bei 
diesen Abwehrkämpfen vernichteten die deutschen Truppen eine grosse Anzahl von feind­
lichen Panzern, so im Abschnitt eines Armeekorps einmal allein 20 Panzer und im Abschnitt 
eines anderen Armeekorps 21 Panzer.

Auch aus Leningrad versuchten die Bolsche­
wisten zweimal in dieser Woche auszubrechen. 
Beide Ausbruchsversuche wurden unter großen 
Verlusten für den Angreifer abgewehrt. Hierbei 
wurden einmal 19 Panzer und das zweite Mal 
allein 25 von den angreifenden 30 Panzern 
vernichtet. Bei dem letzten Ausbruchsversuch 
aus Leningrad wurden allein über 1000 tote 
Bolschewisten in einem Kampfabschnitt gezählt. 
Ebenso hoch waren die blutigen Verluste der 
Bolschewisten an den anderen Angriffsstellen 
auch im Donez-Bogen, wo italienische und slo­
wakische Truppen an der Abwehr erfolgreich be­
teiligt waren.
Die Luftwaffe sehr aktiv

Im einzelnen wird weiter berichtet: Im Süd­
abschnitt der Ostfront bekämpfte die deutsche 
Luftwaffe am 27. Dezember Schifssbewegungen 
der Sowjets vor der Ostküste der Krim. Deut­
sche Kampfflugzeuge versenkten dabei, wie be­
reits gemeldet, drei Sowjetschiffe von zusammen 
2800 BRT. und beschädigten ein Kanonenboot 
und vier weitere Schiffe schwer. Deutsche Jäger 
schossen in Lustkampfen zwölf Flugzeuge der 
Sowjets ab.

Der Artilleriekampf im Südabschnitt der 
Ostfront flaute am 27. 12. nach den erheblichen

hw. Stockholm, 29. Dezember.
Nachdem General Waves die „Verantwor­

tung für die Verteidigung Burmas" über­
nommen hat, und Generalleutnant Hutton, Ches 
des indischen Eeneralstabes, zum Unterbesehls- 
haber ernannt wurde, rechnet London damit, 
daß Burma gegen etwaige japanische Angriffe 
besser verteidigt werde als Mittel-Malaqa.

Zu Wavels Besuch in Tschunking erfährt 
Reuter, es habe sich natürlich darum gehandelt, 
Chinas unbegrenzte Menschenreserven für die 
gemeinsame Sache auszunutzen. Wörtlich ver­
sichert bas englische Büro: „Heute sei China 
das einzige Land, daß in absehbarer Zeit geübte 
und erfahrene Soldaten für den Kampf in den

3m vorgehen auf Singapur

Unaufhaltsamer Angriff der Japaner südlich der Popham-Linie in % ilaya

Tokio, 28. Dezember.
3m Angriff auf Singapur haben japanische 

Truppen, wie Domei meldet, bereits eine Stelle 
südlich der nach dem abgesetzten Oberbefehls­
haber Popham benannten britischen Vertei- 
digungslinie erreicht. Die Popham-Linie, die 
angeblich mindestens drei Monate jedem Wider­
stand gewachsen sein sollte, wurde am fünften 
Tag der Feindseligkeiten in genau 24 Stunden 
durchbrochen.

Das Eros der aus etwa 20 000 indischen 
Truppen bestehenden Verteidiger ist zu einem 
Bruchteil seiner früheren Stärke dezimiert wor­
den. Wie überstürzt der britische Rückzug war, 
geht daraus hervor, daß in der Popham-Linie

ZemSangriff bei Bengasi vereitelt

Wichtige britische Verbindungszentren bombardiert - Italienischer Wehrmachtsbericht

Rom, 28. Dezember
Der italienische Wehrmachtsbrricht hat fol­

genden Wortlaut:
Ein von Panzerkräften unterstützter feind­

licher Jnsanterieangrifs im Gebiet von Ben 
gasi schlug fehl. Wir fügten dem Feind Ver­
luste zu und brachten Gefangene ein.

Artillerietätigkeit an der Front von Sollum 
und Bardia.

Deutsche Fliegerverbände bombardierten 
wiederholt wichtige Berbindungszentren des 
Gegners und stiffen Flugplätze an. Es wur­

Verlusten, die die Bolschewisten durch ihre ver­
geblichen Angriffe während der letzten Tage er­
litten hatten, merklich ab. Die Gegenstötze der 
deutschen Truppen hatten hier nach den bis­
herigen Meldungen über 70Ö Gefangene einge­
bracht. 24 Geschütze und fünf weitere Panzer 
waren hier unter anderem Kriegsmaterial ver­
nichtet bzw. erbeutet worden.

Italienische und slowakische Truppen waren 
an dieser erfolgreichen Abwehr beteiligt. Am 
27. 12. warfen italienische Truppen im Verband 
mit deutschen Kräften im schwungvollen Gegen­
angriff die Bolschewisten zurück. Diesen Gegen­
angriff unterstützten andere italienifche Trup­
pen im Nachbarabschniti durch einen erfolgreichen 
Vorstotz. Auch die slowakischen Truppen konnten 
eine feindliche Gruppe, die vorübergehend in 
die Hauptkampflinie eingedrungen war, in 
schneidigem Gegenstoß hinauswerfen, so daß der 
Feind sich zurückzog. Bolschewistische Bewegun­
gen, die vor der Front der slowakischen Truppen 
erkannt wurden, wurden durch die Artillerie der 
Slowaken wirkungsvoll bekämpft.
Ein Transportzug vernichtet

Im mittleren und im Nordabschnitt griffen 
Verbände deutscher Kampfflugzeuge bolschewi­
stische Kolonnen, Truppenansammlungen und

Wald- und Berggebieten schicken könne, ohne 
daß man Befürchtungen zu hegen brauche, daß 
diese Truppentransporte ernsteren Störungen 
von feindlicher Seite ausgesetzt wären". Hier 
liegt ein einwandfreies Eingestänvnis der blan­
ken englischen Not in Malana vor. England 
glaubt sich nur noch durch Bettelei und Hilfe 
bei den früher verachteten Chinesen gegen die 
japanische Uebermacht halten zu können. Auch 
das Eingeständnis, daß Transporte über See 
zu gefährlich sind, ist beachtlich.

Weiter wird aus Singapur gemeldet^ daß 
von feiten Japans und Englands Verstärkun­
gen in die im Zentrum des malayifchen Zinnae- 
biets seit Tagen wogende Schlacht geworfen 
werden.

40 Panzerwagen, 60 Geschütze verschiedener Ka­
liber, 20 Automobile und groge Mengen 
anderer Waffen zurückgelassen wurden.

Südlich der Popham-Linie verengt sich das 
Schlachtfeld zu einer einzigen sechs Meter brei­
ten Strasie mit fester Decke. Diese Strasie ist 
mit einem ganzen System von Bunkern, Tank­
fallen und Stacheldrahtverhauen versehen und 
war für die Japaner nahezu der einzige Weg 
zum Vormarsch, da sie an beiden Seiten von 
undurchdringlichem Dschungel eingesäumt wird. 
Anscheinend ging der englische Plan dahin, die 
Japaner auf diese Strasie zu locken und sie nach 
der Zerstörung aller rückwärtigen Verbindungs­
linien zu vernichten.

den Brände und Explosionen, einige am Boden 
zerstörte oder beschädigte Flugzeuge sowie viele 
getroffenen Kraftfahrzeuge beobachtet.

Die Flugabwehr unserer groben Einheiten 
schob drei Flugzeuge ab. Ein weiteres stürzte 
von der Abwehr von Tripolis getroffen bei 
einem Einflug ab, der einige Opfer forderte 
und kein« schwere Schäden verursachte.

Wiederholte Angriffe der deutschen Luftwaffe 
auf militärische Anlagen in Malta hatten be­
merkenswerte Ergebnisir. Drei feindldche Flug­
zeuge wurden im Lnstkamps abgeschosfen, andere 
am Boden in Brand gesetzt.

Eisenbahnstrecken wirksam an. Ein mit Pan­
zern und Lastkraftwagen beladener Zug wurde 
vernichtet, sechs weitere Züge wurden schwer 
getroffen, zwei bespannte Geschütze und eine 
grötzere Zahl von Kraftfahrzeugen vernichtet.

Im mittleren Frontabschnitt setzten die Bol­
schewisten auch am 27. 12. ihre Angriffe an 
verschiedenen Stellen fort. Die deutschen Ver­
bände schlugen diese Angriffe in harten Kämp­
fen und unter schweren Verlusten für den Geg­
ner ab. In einem Frontabschnitt griffen be­
rittene bolschewistische Verbände und Schnee­
schuhtruppen die deutschen Stellungen an. 
Auch dieser Angriff wurde abgewiefen. Bolsche­
wistische Schneeschuhkolvnnen in Stärke von zwei 
Kompanien, die sich zum Angriff bereitstellten, 
wurden rechtzeitig erkannt und durch das Feuer 
der deutschen Artillerie zersprengt.

Im karelischen Kampfgebiet zerstörten deut- 
schc Kampfflugzeuge mehrere Lokomotiven und 
unterbrachen die Gleise der Murmanskbahn an 
mehreren Stellen.
Harte Waldkämpfe

Harte Waldkiimpse haben in den letz­
ten Tagen an der finnischen Front ostwärts 
Kektinki stattgefunden. Schulter an Schulter 
haben deutsche und finnische Truppen in Eis und 
Kälte und in dem dichtverschneiten urwald­
ähnlichen Unterholz dieser Wälder gegen zähen 
bolschewistischen Widerstand gekämpft und dabei 
zahlreiche kleinere feindliche Verbände aufge­
rieben. Es zeugt für die Härte dieser Kämpfe, 
daß in den vergangenen vier Wochen über 
1 700 bolschewistische Bunker und 
bunkerartigeWiderstandsnester, die 
mit Maschinengewehren und Kanonen bestückt 
waren, nirdergekämpft und vernichtet wurden.

Bolschewistische Entlastungsvorstötze wurden 
von den deutschen und finnischen Einheiten im 
Gegenangriff aufgefangen und unter hohen 
Verlusten für den Feind zurückgeworfen. Nutzer 
mehreren tausend Soldaten, die in deutsch-fin­
nische Gefangenschaft gerieten, oder tot auf dem 
Kampffelde zurückblieben, verloren die Bol­
schewisten grotze Mengen an Gewehren und 
Maschinengewehren, Granatwerfern, Geschützen, 
Winterausrüstung und anderem Kriegs­
material.
Heldentat eines Stosstrupps

An der Einschlietzungsfront von Leningrad 
griff ein Stotztrupp der Waffen-ff erfolgreich 
an und drang in die bolschewistischen Stellungen 
ein. Er sprengte fünf feindliche Bunker und 
kehrte dann in die eigenen Linien zurück. Im 
gleichen Abschnitt wurden bei der Abwehr bol- 
schewistischer Angriffe zwei schwere Panzer ver­
nichtet, einer in Brand geschossen und ein wei­
terer schwer beschädigt.

ßorlugai unter 

der britischen vlockabe

Drahtbericht unseres Vertreters
ws. Lissabon, 29. Dezember.

Die portugiesische Negierung arbeitet mit 
allen ihr zur Verfügung stehenden Mittel« 
daran, ihre llnabhitngigkeitspolitik durch ein« 
möglichst weitgehende Sicherung der Ernäh. 
rungslage, die durch Sie rücksichtslose Blockade 
der angelsächsischen Piraten stark bedroht ist, z» 
untermauern.

So ist jetzt durch eine Verordnung der Lissa« 
boner Regierung der gesamte Schweinebestand 
Portugals beschlagnahmt worden. Auch neue 
Rationierungsvorschriften für Benzin sind jetzt 
veröffentlicht worden. Es wird in Lissabon auch 
als eine wesentliche Stärkung des nationalen 
Selbständigkeitswillens angesehen, daß in den 
letzten Tagen ungezählte wirtschaftliche, politi. 
sche unb kulturelle Organisationen anläßlich des 
britischen Ueberfalls auf Timor der Regierung 
telegrafisch Vertrauenskundaebungen übermittelt 
haben. Die Stadtbüraerschaft von Lissabon gab 
ebenfalls eine feierliche Solidaritätserklärung 
für die Regierung ab und verurteilte den briti­
schen Piratenakt.

Manila keine 

unverteidigte Stadt

Tokio, 28. Dezember.
Der amtliche Sprecher der Armeeabteilung 

im Kaiserlichen Hauptquartier erklärte Domei 
zufolge, daß die japanischen Truppen auf Luzon 
die Erklärung Manilas zur unverteidig­
te n Stadt zuriickwiesen.

Wie er sagte, würden die' kaiserlichen Truppen 
auf den Philippinen ihre Maßnahmen in keiner 
Weise durch eine derartige einseitige Bekannt­
gabe als behindert ansehen, sondern würden 
alle zur Durchführung ihrer Operationsziele 
notwendigen Maßnahmen durchführen. Er wies 
darauf hin, daß die Stadt Manila selbst bisher 
das Nervenzentrum des philippinischen Wider­
standes war und daß die Stadt in nächster Um­
gebung von wichtigen militärischen und Marine- 
emrichtungen umgeben ist. Er betonte jedoch, 
daß sich die japanischen Kampfhandlungen 
strengstens auf Angriffe militärischer Ziele be­
schranken würden und daß nichts unternommen 
werde, was selbst nur entfernt dem nordameri- 
konischen Massaker unschuldiger japanischer 
Staatsangehöriger ähneln könnte, das ftattfand, 
kurz bevor die Japaner eine Landung auf Davao 
erzwangen.
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Der 1. FC. hat uns alle überrascht

Was ist mit Lipine los? — Harter Kampf in Schwientochlowitz — VR. Gleiwitz gab 

kampflos zwei Punkte ab — Preussen Hindenburg hoffnungslos am Tabellenende

Nur drei der für den letzten Sonntag des 
Jahres angesetzten vier Punktekämpse in der 
oberschlesischen Bereichsklasje kamen zur Durch- 
sLhrung. Der Titelverteidiger VR. Gleiwitz 
erwartete im Zahnstadion nur mit sechs Spie­
lern die RSK. Myslowitz und muht« so beide 
Punkte kampflos seinen Kästen überlassen Die 
Ueberraschung des Tages war das gute Ad- 
schneiden des 1. FC. Kattowitz, der über den 
Tabellendrittcn TuS. Lipine einen sehr ein­
drucksvollen 8:2=(4:2)=Sicg landen konnte. Die 
Eauhauptstädter stiegen so vom 8. aus den 7. 
Tabellenplatz auf. Beuthen 09 verstand es über­
aus gut, sich im Hindenburger Steinhofpark 
gegenüber den Hindenburger Preutzen durchzu­
setzen. Mit 1:5 geschlagen hängen die Preuhen 
nunmehr hoffnungslos am Tabellenende. Der 
TuS. Schwientochlowitz konnte Hindenburg 09 
erst nach Kampf mit 2:1 knapp schlagen und die 
Schwarzgelben vom 6. aus den 8. Tabellenplatz 
verweisen. — Neben der Frage nach dem 
oberschlcsischen Meister, bleibt also auch noch 
die Frage nach dem zweiten Absteigenden offen.

Nach dem 16. Pslichtspieltage zeigt die Be­
reichsklassentabelle folgendes Bild:
6$fl. Bismarckhütte 
Germania Königshlltts 
TuS. Lipine
M. Gleiwitz 
Beuthen 09 
TuS. Schwientochlowitz 
1. FC. Kattowitz 
Hindenburg 09 
RSE. Myslowitz 
Preutzen Hindenburg

12 9 3 0
11 9 0 2
13 7 2 4
12 7 1 4
15 7 0 8
12 5 2 5
15 6 0 9
16 5 2 9
14 5 0 9
14 1 2 11

54:9 21:3
45:14 18:4
45:24 16:10
30:20 15:9
30:48 14:16
17:24 12:12
33:50 12:18
35:55 12:20
22:43 10:18
17:41 4:24

zwar mit 1:5 (0:2) Toren. Die Beuthener zeigten 
die bessere Gesamtleistung und waren die erste 
Epielhälfte leicht überlegen. Zu Torerfolgen tpm es 
erst in der 30. Minute durch Meier und in der 
37. Minute nach einer kurzen Abwehr des Preußen- 
iorhiiiers Knoppek ebenfalls durch Meier.

Die Preußen hatten zwar tzlusgleichsmöglichkeiten, 
wußten aber mit diesen nichts anzufangen. Pawel­
czyk verschoß in der 39. Minute einen Strafelsmeter. 
Bednorz vermochte die Beuthener Verteidigung zu 
überspielen, gelangte vor das Tor, schoß aber an 
die Latte: der Ball wurde eine sichere Beute der 09- 
Verteidigung. In der 60. Minute war Bednorz 
wieder durch und verringerte auch auf 1:2. Dann 
aber gewannen die 09 ei die Oberhand und konn­
ten durch Malik in der 70., Kokott in der 75. und 
Krafsowka in der 89. Minute das Endresultat von 
5:1 (2:0)-Toren für Beuthen 09 Herstellen. Bei den 
Ostern waren Malik im Sturm, Krafsowka als Mit­
telstürmer und Brychczq in der Verteidigung die 
überragenden Kräfte. Schiedsrichter Pietrzyk-Janow 
leitete zufriedenstellend.

Zwei Tore von Cebulla

TuS. Schwientochlowitz — 09 Hindenburg 2:1
G. I. Nach hartem Kampf haben die technisch besse- 

ren Schwientochlowitzer dieses Treffen verdient gewonnen 
und damit auch die Hindenburger in der Tabelle einge­
holt. Vor allem im Sturm, in dem der Urlauber 
Wientzel eine Verstärkung bedeutete und im prächtigen 
Mittelläufer God harten die Schwientochlowitzer ein 
klares Plus. Aus dem Schlußdreieck ragte Seifert

hervor. Born war Cebulla, wie meistens immer, die 
treibende Kraft. Durch fein finessenreiches Spiel brachte 
ci Verwirrung in die Reihen des Gegners, und er selbst 
schoß auch beide Tore für seine Mannschaft.

Die Hindenburger versuchten durch sehr aufopferndes 
Spiel die technische Unterlegenheit auszugleichen. Wohl 
gelang eS ihnen auch, das Treffen über lange Strecken 
offen zu halten und als sie bald nach dem Wechsel zum 
Ausgleichstreffer gekommen waren, mußten die Platz- 
besitzer sehr aufmerksam verteidigen, um die forsch an­
greifenden Gäste nicht zum Führungstreffer kommen zu 
lassen Tie reifere Spielweise der Schwientochlowitzer 
setzte sich dann aber doch wieder besser durch und aus 
den zahlreichen Torgelegenheiten fiel der entscheidende 
Treffer. Kowallik im Tor und die Stürmer Jmmisch 
und Kuznierz waren die besten Leute der Hindenburger.

Es dauerte immerhin 25 Minuten, bis Schwicntach- 
lowitz durch einen flachen Schuß von Cebulla in Führung 
gehen konnte. Doch schon drei Minuten nach der Pause 
nutzten die Hindenburger einen Decknngsfkhler ans und 
zogen durch Siegen gleich. Tie Schwientochlowitzer 
mußten jetzt dem Gegner etwa zehn Minuten lang eine 
Feldüberlegenheit überlassen. Tann aber rissen Cebulla 
und Wientzek, von God prächtig unterstützt, ihre Mann­
schaft wieder nach vorn, »nd 15 Minuten vor dem Ende 
setzte Cebulla einen prächtigen Kopfball in die Maschen. 
Das Spiel, vor etwa 500 Zuschauern, hatte in Drozdz 
I.Kattowitzl einen aufmerksamen »nd objektiven Leiter.

TuS. Schwientochlowitz: Tietz — Seifert, Boguslaw­
ski — Knebel, God, Smoli — Ebert, Wientzek, Przi- 
billak, Cebulla, Gawenda.

09 Hindenburg: Kowollik — Jonek, Tobis — Wa- 
lusch, Heinol, Raszhk — Kruzel, Jmmisch, Harden, Sie­
ger! und Kuznierz.

Blick in die Bereiche

Berlin-Brandenburg: Blau-Weih 1890 — Dtb« 
nungspolizei Beilin 21. Tennis Borussia — Union 
Oberschöncweide 4:1. Minerva 98 — Brandenbur­
ger SC. 05 6:0 SV. Marga — Hertha/BSC. 0:4.

Klimsa schoß 6 Tore

1. FC. Kattowitz - TuS. Lipine 8:2 (4:2)
Nur 300 Zuschauer erlebten gestern auf dem Kat- 

towitzer Turngemeindeplatz diesen sensationellen Steg 
der Gaichauptstädter über den TuS Lipine, der noch 
bis vor zwei Wochen als entftbnftei Mitbewerber um 
den Meistertitel galt. Wenn and) die Gäste ohne KaluS 
und Smolin anzntreten gezwungen waren und wenn 
auch Schhroki und Barietzko infolge ihrer alten Ver­
legungen während des größten Teils des fiampfeS anS- 
fetzen mutzten, so muß dennoch der Sieg des 1. M 
Kattowitz als verdient und als großer Achtungserfolg ge-

Keine Sportkameradin darf fehlen!

Sofort-Aktion des NSRL.-Kreises Kattowitz für unsere Soldaten
Am heutigen Montag, dem 29. 12., um 19 Uhr, treffen sich alle NSRL.-Kamera- 

dinnen des Kreises Kattowitz, aktive und inaktive, sowie die Angehörigen unserer 
Kameraden zu einer Sofort-Aktion für unsere Soldaten in der Sporthalle, Ratiborer 
Straße. Ein jeder bringt mit, was er entbehren kann, Wolle, alte Sportpullover, Trai- 
ningsanziige, wärmende Stoffe wie auch wollene Stoffreste, also alles, woraus wir 
Brauchbares für unsere Soldaten anfertigen können. Fachkräfte zum Zuschneiden usw. 
stehen zur Verfügung.

Den Lehrgangsteilnehmerinnen des Lehrganges Loni Bogt wird der heutige Abend 
zur Pflicht gemacht und als Uebungsstunde gewertet. Einsatzbereit müssen wir sein. 
Heute heißt die Parole: Alles für unsere Soldaten!

Niederschlesien: Herta Breslau — Bierlau 02 
0:3.

Sachsen: Dresdner SC. — Rapid Wien (SS.) 
4:5. Preußen Chemnitz — Chemnitzer BC. (SS.) 1:8. 
Turnier: Tura 99 Leipzig - TuB. Leipzig 4.1. 
Spielvg. Leipzig — VfB. Leipzig 2:7.

Nordmark: Hamburger SV. — Polizei Lübeck 4:1.
Westfalen: Westfalia Herne — FC. 04 Schalke 0:8. 

Arminia Bielefeld — VfL. 48 Bochum 1:1. DSC. 
Hagen — TuS. Helene Altenesien (FS.f 6:1.

Niederrhein: Schwarz-Weiß Essen — VfL. Ben­
rath 4:6. Duisburger Spielvg. — Turu Düsseldorf 
(SS.) 6:2.

Köln-Aachen: Sp.-Vg. Köln-Sülz 07 — Troisdorf 
05 5:1. Bonner FV. - VfL. 99 Köln 0:3. Rhe- 
nania Würselen — Viktoria Köln 8:0. Düren 99 — 
VsR. Köln 4:6.

Moselland: TuS Neuendorf — FV Engers 5:0. 
Spvg. Andernach — Viktoria Neuwied 6:2. Ein­
tracht Trier — Stadt Dlldelingen 0:1. Moselland 
Luxemburg — Wcstmark Trier 4:0. Spvg, Düdelin- 
gen — Schwarz-Weiß Esch 2:0,

Kurhessen: Marburg 1860 — BV. 06 Kassel 5:2. 
Kurhessen Kassel — Hermannia Kassel 6:4. Borussia 
Fulda - BC. Sport Kassel 12:3. SC. 03 Kassel — 
Spielverein Kassel 4:1.

Hessen-Nassau: Kickers Offenbach — Wetzlar 05 
10:1. Eintracht Frankfurt — Hanau 1860 9:1. ÄS®. 
Wiesbaden — Darmstadt 98 (SS.) 9:5

Westmark: Tura Ludwigshafen — TF®. Saal« 
gemiind 4:0.

Baden: VfR. Mannheim — Sp.-Vg. Sandhofen 
4:3. TSF. Plankstadt — VfL. Neckarau 1:4. Frei­
burger FC. — Sp.-Vg. Kolmar (FS.) 5:2. Phonir 
Karlsruhe — Union Bückingen (SS.) 8:2.

Württemberg: Stuttgarter SC. — VfR. Heil­
bronn 2:5.

Bayern: BC. Augsburg — 1860 München 3:2. 
Schweinfurt 05 -r Eintracht Franken-Nürnberg 9:0. 
RS®. Weiden — Wacker München 0:4. Bayern 
München — Jahn Regensburg 3:0.

SU. Grottkau führt weiter
In der Abteilung 4 kommt der Sieg der SV. 

Annaberg Stubcndorf als East der RS®, in Heyde- 
breck mit 4:2 (1:2) etwas unerwartet. Post Oppeln 
behielt kampflos die Punkte, da die Sportfreunde 
aus Neisse nicht erschienen. Die Tabelle:

Wie wir bereits gestern in einer uns kurz 
»or Redaktionsschluss zugegangenen Meldung 
berichteten, hat der Reichssportsührer alle Ski- 
sportverastaltungen dieses Winters abgesagt, 
da Skier und Skistiesel von unserer Wehrmacht 
dringend benötigt werden. Damit entfallen 
auch alle von uns bisher oerösfentlichten An­
kündigungen über geplante Skisportveranstal­
tungen.

SV. Erottkau 11
REE. Heydebreck 13
SD. Annah. Stubcndorf 12 
Post Oppeln 
Sportfr. Neisse 
Eermania Erottkau 
RSE. " 
RSE. 
WKE,

wertet werden. Die FCer batten im Linksaußen Klimsa 
ihren überragenden Mann, der nicht weniger als sechs 
Tore ans sein Konto brachte. Auch die Gastspieler Hosf- 
mann (halblinks) und Töllner (Mittelläufer) bildeten we­
sentliche Beistärkungen der Kattowitzer Einheit,

Schon in der 7. Minute beißt e5 durch Klimsa 1:0. 
Derselbe Spieler erhöht in der 10. Minute auf 2:0. 
Nachdem in der 15. Minute Stephan ein Tor ausgeholt 
hatte, erweitert Klimsa auf 3:1 und kurze Zeit später 
durch Verwandeln eines an ihin verwirkten Stras- 
elfmeters aus 4:1. Für den 4:2 - Pausenstand sorgt 
abermals Stephan. Schon fünf Minuten nach dem Sei­
tenwechsel erzielt Klimsa sein fünfte? Tor. Kulla köpft 
wenige Zeit später eine Klimsa-Flanke zum 6:2 ins 
Retz der Lipiner. Nachdem sich die Besucher vergebens 
abmühen, das Ergebnis zu revidieren, fallen in den 
Schlußminuten zunächst durch Klimsa und dann durch 
Poralla die beiden letzten Tore dieses Spieles, durch 
das sich die Kattowitzer in der Tabellenübersicht vom 8. 
auf den 7. Tabellenplatz vorgearbeitet haben.

Ungenułjłe Preußen-Chancen

Preussen Hindenburg — Beuthen 09 1:5 (0:2)
Auf dem Preußenplatz lieferten sich am gefttigen 

Sonntag beide Mannschaften den fälligen Rückkampf, 
den die Preußen diesmal ebenfalls verloren, und

Schoppinfy gewann zweistellig
Das einzige Spiel in der Abteilung! zwischen der 

REE. Schoppinitz und der RSE. Beuthen endete 
mit einer sehr schweren 1:1 s0:5s-Schlappe der Beu. 
thencr. Concordia ‘ ' 
ein Punktepaar für 
blieb.
SV. Hohenlinde 
RSE. Schoppinitz 
Sportfreunde Knurow 
TuS. Czerwionka 
RSE. Kattowitz 
Dergin. Königshütte 
RSE. Beuthen 
DEK. Teichen 
Polizei Kattowitz 
Concordia Hindenburg 
WKE. Obcrh. Eleiwitz

Hindenburg 
sich, da der

behielt kampflos 
SZ. Teschen aus.DSK.

15
13
14
14
14
13
16
15
13
14
14

11
10
9
8
5
5
3
4
4
2 
0

3 
1
3 
4
4 
4
5 
2
1 
2
3

1
2
2
4
4
8
9
8

10
11

42:19 
53:22 
58:23 
42:17
30:26 
36:33 
37:58 
33:41
31:42 
17:49 
21:69

25:5
21:5
21:7
20:8 
14:12
14:12 
11:21 
10:20
9:17 
6:22 
3:25

WKQ. ferrum verlor
Der VfB. Gleiwitz fertigte W.KG. Antonienhütte mit 

4:1 (2:0) sicher ab. Ueberrafchend kommt in dieser Ab­
teilung die 2:4 . Niederlage des WKG. Ferrum beim 
TuS. MySlowitz.

Baildonkütte an der Spifje
Im wichtigsten Spiel der Abteilung 3 kam ei in 

Laurahütte zwischen dem dortigen ATB. und der WÑG. 
Baildonhütie zu einem heißen Kamps, den schließlich 
die Gäste mit 3:2 (2:1) gewannen, WKG. Baildonhütie 
steht somit an der Spitze der Tabelle, Unerwartet er­
scheint der 9:1-Sieg de? TuS Tarnowitz über den SB 
Glückauf Beuthen, Ferner hat Wohl kaum jemand damit 
gerechnet, daß der 1. FC, Hindenburg mit 0:5 (0:0) beide 
Punkte an ÍRS®. Hindenburg verlieren würde. Die

Der Meister gewann in letter Minute

Dresdner SC wurde von Rapid Wien erst nach hartem Kampf 5:4 geschlagen
Kurz vor Jahresschluß gab eS die erste Begegnung 

deutschen Fußballmeisters Rapid Wien mit dem 
Tschommer-Pokalsieger Dresdner Sportklub. Dieses in 
Dresden vor nur 4000 Zuschauern auSgetragene Freund- 
fchastsspiel wurde von Rapid nur knapp mit 5:4 (1:1) 
Doren gewonnen, wobei bemerkenswert ist, daß der Er­
folg der Wiener erst in letzter Minute errungen wurde. 

. Es war ein wechselvolles und au Zwischenfällen 
reiches Spiel, das sich die beiden Mannschaften im Cftra- 
lUheae lieferten. Der TSE. hatte von seiner Stammelf, 
">e den Tschommer-Pokal gewann, nur noch den Ber- 
leidiger Hempel, den Mittelläufer Schön und Kugler 
st>r Verfügung. Die Wiener hatten dagegen noch sechs 
-vieler ihrer Meisterelf auf den Etammposten.

Die Dresdner begannen den Kampf in gut et 6al- 
ümg und waren 20 Minuten lang glatt seldüberlegen. 
Erst dann erzwangen die Wiener offenen Kampf, aber 
schade hatte in der 25. Minute die Sachsen schon in 
stührmig gebracht. Wenig später lenkte jedoch der ver- 
“■6t angetretene Hempel das Leder ins eigene Netz. 
Veim 1:1 blieb es bis zur Pause. Nach Wiederbeginn 
'om Siegelt für Hempel auf das Feld. Noch einmal 
Mckte es den, DSC., diesmal durch Ulrich, erneut die 
stührung an sich zu reihen, doch der junge Rapid-Mittel- 
fhtrmet Roth stellte den Gleichstand her. Es war dann 
lur die Dresdner Peck, dah bei einem Schah von Roth 
oer Ball von Schön über die Torlinie sprang.

Auf Seiten der Wiener fiel wiederum der sehr un- 
Ivortliche Mittelläufer Hochstätter unangenehm auf. So 
oerletzte er den erstmalig beim DSS. im Angriff siih- 
fenben Grazer Mienlit ernstlich, so dah dieser aus- 
lcheiden muhte. Ein schöner Alleingang von Schade lieh 
0en TSC. wieder ausschliehen und als Gernhardt einen 
Elfmeter verschuldete, gelang es Schade, den Strofstoh 
jur 4:3-Führung für die Sachsen zu verwandeln. Ohne

fremde Schuld wurde dann der Flügelstürmer Fitz ver­
letzt und mußte ausscheiden. Der für ihn einspringende 
Kokowski konnte im Anschluß an einen Eckball den Stand 
aus 4:4 stellen, aber noch in der Schlußminute gelang es 
KaSpirek, der nach der Panse für den gleichfalls ver­
letzten Tvoraeek hereingekommen war, das entscheidende 
fünfte Tor zn schießen.

Bei der Siegerelf gefielen im Sturm Uridil, Roth 
und SchorS, Im übrigen lieferten jedoch die beider- 
seitigen Abwehren einschließlich der Läuferreihen die 
größeren Leistungen, Bereits am kommenden Sonntag, 
dem 4, Jannar, stehen sich die beiden Mannschaften in 
Wien im Rückkampf gegenüber.

Hoher Sieg von Werder-Bremen
Werder Bremen hatte am Sonntag die Mannschaft 

von Gelsengntz Gelsenkirchen zu einem Freundschaft?, 
spiel eingeladen. Tie Bremer spielten mit Münzenbcrg 
In Hochform nnd schlugen die in bester Besetzung ange- 
tretenen Westfalen leicht mit 8:1 (3:1). Äornik nnd 
Heinrich waren in der Hauptsache an den Toren beteiligt. 
Die Gäste hatten ungeachtet ihrer hohen zahlenmäßigen 
Niederlage in ihrem Torhüter den besten Mann.

RSG. Bielitz wartete vergeben? auf die RSG. Orzesche 
unb kam so kampflos zu den Punkten. Ebenfalls kämpf» 
Io? konnte Fortuna Schlcjiengrube die Punkte einhctm» 
sen, da der TuS. Ianow nicht antrat.

Die Tabelle: 
WÑG Baildonhütie 
RSG. Gleiwih 
ATV. Lanrahülte 
Fortuna Schlesicngr. 
1. FC. Hindenburg 
TuS. Janow 
SV. Glückauf Beuthen 
RSG. Hindenburg 
TuS. Tarnowitz 
RSG. Biclitz 
RSG. Orzesche

Neisse 
Oppeln 
Ota Ottmuth

12
12
12
13

9
11

10
10

9
9
6
2
1 
1

1 
0
2 
0 
0
1 
1
1 
0

0
3
2
3
6
6

10
7

10

46:8 
45:18 
37:21 
54:18 
29:28
17:44 
13:72
9:44 

24:20

21:1
20 :ß 
20:6
18:6
12:12
5:19
5:21
3:15
2:20

14
15
14
13
14
12
12
13
14
15
15

11
10
8
9
7
6
5
4
5

r

0
1
3
0
1
2 
0
2 
0
1 
0

3
4
3
4
6
4
7
7
9

10
13

54:37 
56:29
36:28 
54:26 
29:35 
36:19 
33:41
26:35 
32:50 
26:52
17:57

22:6
21:9 
19:9 
18:8
15:13 
14:10
10:14 
10:16 
10:18
9:21
4:26

Seelenbinder und Clausen
Zwei deutsche Stege gab es in einem schwerathleti- 

scheu Kampftag, deu Dan Kopenhagen am Sonntag 
veranstaltete. Im Ringen trat Meister Werner Seelen­
binder (Berlin) gegen den dänischen Mittelgewichtler 
John W. Jensen an, der für den verletzten Gunnar 
Nielsen eingesprungen war. Jensen erwies sich al? 
tiu guter Gegner, der gleich zu Beginn durch einen 
Seitevaufrcißer Seelcnbinder in Gefahr bringen konnte. 
Doch nach 12% Minuten Kampfzeit gelang Seelenbinder 
durch einen Schleuder mit folgendem Schulterdrehgriff 
ein entscheidender Sieg. Ter Lübecker Gewichtheber 
Clausen stach mit seiner Gesamtleistung von 345 Kilo­
gramm (100, 105. 140) im Olhmpischen Dreikampf die 
dänischen Meister Rils Petersen (340 Kilogramm) und 
Einar Osten (330 Kilogramm) au?.

Lazek zweimal im Titelkampf 

in der DeutschlandhalleGegen Heuser und Vogt
Der deutsche Schwergewichtsmeister Heinz Lazek 

hat für die nächsten Wochen zwei schwere Titel- 
fämpfe vor sich. Zunächst tritt der Wiener am 
1. Februar in der Deutschlandhalle gegen Adolf 
Heuser an und setzt seine Meisterschaft freiwillig 
aus« Spiel, und für später ist im gleichen Ring 
Mischen Lazek und dem Halbschwergewichtsmeister 
Richard Bogt ein Kampf vorgesehen, nachdem Lazek 
di« offizielle Herausforderung des Hamburgers an­
genommen hat.

Heinz Lazek beendet in diesen Tagen sein vor­
bereitendes Training und siedelt dann nach Berlin 
über, wo er in harter Ringarbeit seine Meister- 
iorm wieder erreichen will. Richard Vogt wird wahr­
scheinlich am 1. März um den Europatitel seiner 
Klasse kämpfen, wenn am 31. Dezember in der letzten 
Ausscheidung zwischen Fausto Rossi und Luigi Mu­
sina der zweite Titelanwärter festgestellt ist. Schau­
platz dieser Meisterschaft wird ebenfalls die Deutsch­
landhalle sein.

Hoher Sieg der Niederrhein-Boxer
Das Zusammentreffen der Boxstaffel der Bereiche 

Westfalen und Niederrhein am Sonntag in Duis­
burg ergab den hohen 12:4=6itg der Niederrhein- 
Boxer nach durchweg schönen Kämpfen. Die Nieder­
lage der Westfalen ist in dieser Höhe vielleicht nicht 
ganz verdient, zwei Punkte verloren sie durch das 
Fehlen ihres Halbschwergewichtlers kampflos und im 
Bantamgewicht hatte Etrangfeld gegen den Jugend- 
meister Schims (Düsseldorf) zumindest ein Unent­
schieden verdient, das Kampfgericht gab jedoch 
Schims die Punktentscheidung.

Die Wiener Reichobahuboxer, die erst kürzlich eine 
Wettkampsreise nach Süddeutschland antraten emp- 
fanaen am 9. Januar eine Frankfurter Staffel. Die 
Düste tragen in Wien am 9. und 10. Januar zwei 
Freundschaftskampfe aus. van denen der erste als 
Rückkampf für die kürzliche Begegnung in Frank­
furt gilt.

Breslaus Fuhbolleis für Posen. Für den am
4. Jaimar in der Hauptstadt des Warthegaues bevor- ... „.... 
stehenden Fußballstädtekampf Posen — Breslau haben die worden.
Schlesier nachstehende Mannschaft anfgestellt: Sprei 
lHertha): Fischer (02), Schal, (06); Fiebig (02), Bür- 
ger (Reichsbahn), Meier (02): Fischer (Reichsbahn), 
Friebel (LSV Jmmelmann), Rother (09), Kleinert 
(Vorwärts), Fleischer (02).

Oberschlesien tritt in Breslau an
Die Bereichsmannschaftskämpfe im Turnen
Für die Bereichs-Mannschaftskämpfe im Turnen ist 

der flenaue Plan der Vorrunde nun endgültig festgesetzt 
worden. ES turnen am 8. Februar: die Gruppe II 
"Mitte, Baden, Köln-Slachen und Niedersachsens in Wei- 
mar, die Gruppe III IWürttembcrg, Niederrhein, Mosel» 
land, Westmark und Elsahs in Wuppertal und die 
Gruppe V (Sachsen, Bayern, C~... ' ......
und Oberschlesitn) in BrcSlau.

turnt in Bad HerSscld die Gruppe I (Berlin, Hessen. 
Nassau, Kurhessen, Schwaben und Sudetenlands und in 
Danzig die Gruppe IV (Nordmark, Westfalen, Pommern, 
Danzig-Wcstpreuhen und Warthelands. Die Zwischen» 
runden werden am 1. März in Gera und am 8. März 
in Hagen abgewickelt. Der Endkampf findet am 29. 
März in Hannover statt.

QieslttenkelTurniersieger in Barcelona
Die beiden deutschen Spitzenspieler, Meister Kurt 

Eies und Heinrich Henkel, kamen beim Tennistur­
nier in Barcelona zu einem schönen Erfolg. In der 
Endrunde des Doppels bezwangen fie nach hartem 
Fünfsatzkampf die Italiener Romanoni-Cucelli 2:6, 
8:10, 6:2, 6:3, 10R und nahmen so Revanche für 
ihre Niederlagen, die ihnen Romanoni und Eucelli 
in der Vorschlustrunde des Einzels bereitet hatten. 
Die Italiener hatten beim Stande von 7:6 Match­
ball. verloren aber dennoch und scheiterten schließlich 
an dem unbeugsamen Siegeswillen des deutschen 
Paares. Der Sieg von Henkel-Eies wurde von den 
zahlreichen Zuschauern sehr beifällig ausgenommen. 
Im Einzel gewann Eucelli gegen Romanoni 7:5, 
6.4, 6.3.

Den Touristen-Pokal für die bis zur Vorschluß­
runde ausgeschiederen Spieler gewann der Italiener 
Scotti 6:1 6:3 gegen Ägazzi, und im Doppel die 
Spanier Ros-Bartroli 9:7, 2:6. 6:4, 7:9, 6:4 gegen 
Lostder-Fleifchner.

Erster Länderkampf im Saalsport
Hannover ist in den letzten Jahren mehr und 

mehr ui einem Radsport-Zentrum geworden und hat 
eine Reihe von Titelkampfen erfolgreich durchge- 
führt. Am 1. Februar ist die Leinestadt der Schau­
platz des ersten Saalsport-Länderkampfes Deutsch­
land-Schweiz. Das Länderkampsprogramm sieht zum 
ersten Mal nicht nur ein Radballspiel vor, darüber 
hinaus werden Einer- und Zweier-Kunstfahren mit 
in die Wertung einbegriffen und am Radball sind 
statt bisher einer Mannschaft jetzt drei Mannfchaf- 
ten auf beiden Seiten beteiligt.

Die Schweizer Radballmeister Osterwalder-Eabler 
tragen nach dem Länderkampf gegen Deutschland 
am 1. Februar in Hannover noch einige Freund- 
schaftsspiele im Bereich Milte aus. Am 7 Februar 
treffen fie. in Erfurt bei einem Turnier mit einigen 

", —r--"— -........ guten deutschen Spitzenpaarcii zusammen und tags
Ostmark, Niederschlefien darauf gehen ste im Rahmen des Magdeburoe; 
:slaa. Am 15. Februar 1 Hallensportfestes abermals an den Start.

t i
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Der Betriebssport marschiert
Ständige Steigerung der Teilnehmerzahlen 

machen Hoffnung
Der Betriebssport hat einen ungeahnten Aufschwung 

genommen. Die Zahlen vom diesjährigen Frühjahrs, 
lauf legen darüber ein beredtes Zeugnis ab und be­
weisen zugleich die Erfolge der Arbeit der NSG. „Kraft 
durch Freude" auf sportlichem Gebiet. Fast auf das 
Dreifache ist bei dieser einen Veranstaltung, die das ge­
samte Reichsgebiet umfaßt, die Beteiligung gestiegen. 
Rund 1 600 000 Teilnehmer aus 14 000 Betrieben 
gingen beim Frühjahrslaus an den Start, während im 
Jahr vorher nur 700 000 Teilnehmer aus 6000 Betrie­
ben gezählt wurden. Am sportfreudigsten haben sich da­
bei die Gefolgschaften in Sachsen erwiesen, wo über 
100 000 Einzelteilnehmer liefen und 1200 Betriebe be­
teiligt waren. Württemberg-Hohenzollern folgt mit 
84 000 vor Düsseldorf (80 500), Magdeburg-Anhalt 
(78 300), Halle-Merseburg (63 700) und Berlin (63 500). 
Insgesamt haben acht Gaue die Zahl von 50 000 über­
schritten.

Etwa das gleiche Bild ist beim Sportgruppen- 
Wettbewerb sestzustellen, an dem 1200 Gruppen beteiligt 
waren. Württemberg-Hohenzollern hält hier die Spitze 
mit 148 vor Sachsen (87) und der Mark Branden­
burg (60).

Richt nur die groß propagierten Veranstaltungen 
haben die Steigerung zu verzeichnen, in gleichem Maße 
sind die Mitgliederzahlen der Betriebs-Sportgemeinschaf­
ten in ständigem Wachsen begriffen und ebenso erfreu­
lich ist die Teilnahme an den Uebungsstunden gestiegen.

Lebhafte Tätigkeit im Basketball
Tas Basletballspiel hat bemerkenswerterweise gerade 

im Kriege bei uns einen schönen Aufschwung zu ver­
zeichnen. Einmal kommt die Belebung aus dem Elsaß, 
Wartheland und Generalgouvernement, wo viele 
spielstarke Mannschaften hinzugekommen sind, zum an­
deren erfreut Basketball sich bei den Sportgemeinschaf­
ten der U und Ordnungspolizei als Mittel zur körper­
lichen Erholung und Ausspannung besonderer Beliebt­
heit. Das neue Jahr werden die deutschen Basketball­
spieler mit einer lebhaften Turniertätigkeit eröffnen. 
So veranstalten bereits am 2. Januar die ^»Straß­
burg ein nationales Rundspiel, an dem außer dem 
SV. Straßburg, SC. Mülhausen (Elsaß) noch der 
LSB. Berlin und die SG. der Ordnungspolizei Berlin 
teilnehmen werden.

Nach einem Turnier des 1. SV. Gera am 11. 
Jannar ist dann das Länderspiel Deutschland — Ungarn 
am 18. Januar in Budapest ein frühzeitiger Höhepunkt. 
Zum 31. Januar und 1. Februar hat weiterhin die 
SG. - Ordnungspolizei Berlin die ^-Straßburg, den 
1. SV. Gera, MTV. München, TV. 48 Kreuznach, fer­
ner Tura Gröpelingen, Alt-Turm Wien, TH. Danzig, 
VfB. Breslau neben den beekannten Berliner Vereinen, 
wie LST., Allianz, VfR. Spandau usw. zur Teilnahme 
eingeladen. Im Lause des Monats Februar werden 
unter Beteiligung von Mannschaften aus dem Reiche 
weitere Turniere in Litzmannstadt, Krakau und War­
schau abgewickelt.

Deutsch-ungarisches Säbelfechten
Zu einer neuerlichen Begegnung der deutschen und 

der ungarischen Besten im Säbelfechten kommt es am 
8. Februar in Budapest. Dieses Tressen wird im Rah­
men der großen KO-Jahrfeier der ungarischen Polizei 
veranstaltet. Die deutsche Mannschaft wird vom Reichs­
fachamtsleiter, p-Obergruppenführer und General der 
Polizei Heydrich angeführt. Ihr gehören weiterhin die 
jj-Oberstuf. Liebscher und Hainke sowie Hauptstuf. 
Körner, alle U Berlin, an. Voraussichtlich wird unser 
Aufgebot durch den bei der Wehrmacht stehenden fp 
Oberscharf. Josef Losert verstärkt.

Kampfrichter für Geräteturnen 
im Lehrgang

Unter der Leitung des Gaukampfrichterobmannes für 
Turnen, Henry Kalyta, fand in Gleiwitz ein Wochencnd- 
lehrgang für Kampfrichter für das Geräteturnen statt, 
an dem sich zahlreiche Kampfrichter aus den Kreisen 
Gleiwitz, Hindenburg, Beuthcn und Tarnowitz beteilig­
ten. Der Lehrgang umfaßte einen Vortrag des Gau­
kampfrichterobmannes über die Ausbildung der Kampf­
richter im allgemeinen, über Wcttkampsbestimmungen 
für Turnen und Wcrtungsversahren bei den Pflicht- und 
Kürübungen an den Geräten. Mit einem praktischen 
Teil fand der Lehrgang seinen Abschluß.

Diese Ausbildung von Kampfrichtern soll in wei­
teren regelmäßigen Lehrgängen und Uebungsstunden 
fortgesetzt werden, um für kommende Wettkämpfe und 
Veranstaltungen einen festen Stamm von Kampfrichtern 
im Sportgau Oberschlcsien zu schassen.

Josef Bradl nicht zu schlagen

Die besten Skispringer aus den fünf im deutschen l und 60 Meter), 6. Hans Marr (WH) 54 und 61 Me- 
Skisport führenden Bereichen, in der Hauptsache die ter), 7. Jos. Haslinger (WH) 196,5 (65 und 63 Meter).
Mitglieder der Nationalmannschaft, starteten am Sonn­
tag auf der Hindenburg-Schanze in Oberhof. Der frü­
here Weltmeister Josef Bradl übertraf mit Weiten von 
65 und 68 Metern feine Mitbewerber ganz erheblich 
und verhalf zusammen mit Josef Haslinger und Mair 
der Ostmark auch zum Mannschaftssieg über Sachsen und 
Mitte. Obwohl die Springer fast sämtlich den grauen 
Rock tragen, warteten sie trotz nicht immer ausreichender 
Trainingsmöglichkeiten mit hervorragenden Leistungen 
auf. Der Rekordspringer Rudi Gehring, der eben erst 
von einer Beinverwundung wiederhergestellt ist, belegte 
einen achtbaren fünften Platz.

Ergebnisse: 1. Jos. Bradl (WH) 226,5 (65 und 
68 Meter), 2. Heinrich Palme (Ordn. Pol. Innsbruck) 
211,5 (60 und 64 Meter), 3. Paul Krauß (WH) 208,5 
(62 und 62 Meter), 4. Herbert Friedel (Aschberg) 201 
(61 und 59 Meter), 5. Rudi Gehring (WH) 198 (57

Winkelmann-Löhner bestes Eistanzpaar

Mit einem der schönsten Titelkämpfe des Eissportes 
gelangte am Sonntag im Eisstadion in Garmisch-Par­
tenkirchen der Reichssieger-Wettbewerb im EiStanz zum 
Austrag. Wie erwartet, war die Entscheidung eine rein 
Wiener Angelegenheit, schon zum vierten Male holten 
sich Edith Winkelmann - Walter Löhner den ersten Platz 
vor Jutta Stöhr - Fritz Hackl, den ewigen Zweiten im 
Kampfe um den Reichssieg. An dritter Stelle landete 
mit Hörmann-Kolbinger ebenfalls ein Wiener Paar, so 
daß von fünf gestarteten Paaren allein drei in Front 
endeten. 5000 Zuschauer spendeten den Teilnehmern 
des Tanzwettbewerbes reichen Beifall.

Das vorgesehene Eishockeyspiel zwischen Riessersee 
und Füßen wurde abgesagt.

Ergebnisse: Reichssiegerwettbewerb im Eistanz: 
1. Edith Winkelmann-Walter Löhner 5,57,3 P., 2. Jutta 
Stöhr-Fritz Hackl 10,50,6, 3. Hörmann-Kolbinger (sämt­
lich in Wien) 10,52.4, 4. Luch-Bitter (Berlin) 22,5.6.

Eishockeyfurnier in Qarmisch
Im Olympiastadion wird vom 1. bis 4. Januar ein 

internationales Eishockehturnier durchgeführt, an dem 
neben dem deutschen Meister SC. Riessersee auch die 
beiden vom Spengler-Pokal aus der Schweiz kommenden 
Mannschaften von Göta-Stockholm und des Berliner 
Schlittschuhklubs teilnehmen. Am Neujahrstage spielt 
Riessersee gegen Göta, am 2. Januar Göta gegen Berlin 
und am 4. Januar treten die beiden Sieger zum End­
kampf gegeneinander an.

Mannheimer Eishockeysieg
Tas zweitägige Eissportfest im Westdeutschen Eis­

stadion zu Düsseldorf wurde vor 4000 Zuschauern mit

Sport-Allerlei

Die Genter Winterbahn veranstaltete gut be­
setzte Radrennen. Sm Fliegerkamps siegte in Ab­
wesenheit von Dan Vliet diesmal Scherens im Ge­
samt vor Gosselin, Derksen und Eerardin. während 
im Mannschaftsrennen Buysse-Billiet Ai einem 
neuen Erfolg kamen und sich gegen Debruycker- 
Dekuysscher und Ka-rs-Bruneel siegreich behaupte­
ten. Sm Zeitfahren stellte Kaers über 500 Meter 
mit fliegendem Start mit 31,2 Sekunden einen 
Bahnrekord aus.

Im Münchener Prinzregenten-Stadion wird am Neu­
jahrstage ein Dreistädtekampf im Eisschnelläufen durch­
geführt. München, Wien und Köln stellen dazu jeweils 
zwei Läufer. Wien entsendet seine beiden Soldaten Tastl 
und Löwinger, für München starten Sandner und Bieser.

Marathon-Rangliste 1941. Nach einer Zusammen­
stellung in der italienischen Presse sind in der Europa- 
Rangliste 1941 im Marathonlauf nur italienische und 
deutsche Läufer in der Spitzengruppe vertreten, die fol­
gendes Aussehen hat: 1. Constantino (Italien) 2:32:30, 
2.—3. Fanelli (Italien) und Borgsen (Deutschland) 
2:33:30, 4. Wobei (Deutschland) 2:34:27, 5. Padovani 
(Italien) 2:34:51, 6. Puch (Deutschland) 2:34:59, 7. 
Lucidi (Italien) 2:37:38, 8. Pittatore (Italien) 2:41:47, 
10. Marconi (Italien) 2:42:12. Die Leistungen sind auch 
international erstklassig und zeigen, daß Italien und 
Deutschland eine führende Stellung gewonnen haben.

124 Läufer unter 2 Minuten. In der schwedischen 
Leichtathletik wurden in diesem Jahre nicht nur auf der

Mannschaftswertung: 1. Ostmark (Bradl, 
Haslinger, Mair) 615 Punkte, 2. Sachsen 606 Punkte, 
3. Mitte 600 Punkte, 4. Sudetenland 580,5 Punkte.

Auf der Hubertus-Schanz« im lkulengebirg« bei Rei­
chenbach fanden am letzten Sonntag des Jahres die tra­
ditionellen Hubertus - Abfahrtsläufe statt. Oberjäger 
Walter Steinbricht (WH.) und Herbert Ullrich (Falken­
berg) in der Klasse der Jugendlichen liefen mit 3:05 
beziehungsweise 3:13 die besten Zeiten.

Der Skiklub Bayrisch Zell eröffnete fein Wintersport­
jahr mit einem Springen auf der Seebergschanze. Mit 
Schabl (Kitzbühel) am Start war der Sieger gegeben, 
Schabt steigerte seine Sprungweiten ständig und sprang 
38,40 und 42 Meter. Hinter ihm belegten Schicht! und 
die beiden Partenkirchner Karg und Walther die 
nächsten Plätze.

einem guten Programm eröffnet. Im Mittelpunkt der 
Darbietungen im Kunstlausen standen die Geschwister 
Ilse und Erik Paustn, aber auch ihre engeren Lands­
leute Hannne Niemberger und Edi Rada wußten sehr 
zu gefallen. Den Eishockeykampf gewann der Mann­
heimer Eis- und Rollsport-Elub knapp mit 4:3 (1:1, 2:1, 
l:l)-Toren über die Düsseldorfer Eisfportgemeinschaft. 
Der Erfolg war wieder ein Verdienst des „Wiener 
Sturms" mit Feistritzer, Demmer und Schwinghammer, 
die auch die Tore schossen. Düsseldorfs beste Spieler 
waren Keßler, Ulrich und Orbanowski, der sich aller­
dings ein Eigentor leistete.

Die Eishockeymannschaft des Mannheimer ERC setzte 
ihre Eiegesserie mit einem weiteren Erfolg in Düssel­
dorf fort und konnte mit dem 3:1-Sieg über die Düs­
seldorfer EG bereits ihren vierten Sieg in ununter­
brochener Reihenfolge feiern. Die.Süddeutschen, die in 
Schwinghammer ihren besten Mann hatten, gewannen 
vor allem dank der besseren Zusammenarbeit.

Schliftschuhclub gewann zweiteilig
Der Berliner Sportpalast setzte die Reihe seiner Eis­

sportfeste vor wieder vollbesetztem Hause fort. Die 
schwedischen Eishockeyspieler waren an diesem Tage 
durch die Mannschaft des SK Preßburg abgelöst Wor­
ben. Die Gäste hatten sich mit der etwas kleineren 
Hallenfläche noch nicht genügend vertraut gemacht und 
wurden, ungeachtet ihres tapferen Widerstandes, vom 
Berliner Schlittschuhelub mit 11:1 (3:0, 5:0, 3:1)-Toren 
geschlagen. Den Ehrentreffer der Slowaken erzielte 
Javurek. Ein erlesener Genuß waren wieder die 
Schau-Kunstlaufen mit Matzi und Ernst Baier, der Nor­
wegerin Turid Helland-Björnstad, der Schwedin Maj- 
Brit Rönningberg, der Meisterschafts-Zweiten Ria 
Baran und Paul Falk usw.

— in wenigen Zeilen

1500-Meicr-Sirecke und in den Langstrecken ausgezeich­
nete Leistungen erreicht, sondern bemerkenswcrterweife 
auch auf der Mittelstrecke über 800 Meter erhebliche 
Fortschritte gegenüber den Vorjahren erzielt. Nach der 
jetzt vorliegenden Jahresstatistik haben nicht weniger als 
124 schwedische Lauser die 800 Meter in einer Zeit bis 
zu 1:59,9 zurückgelegt. Die Spitzenleistung, die von 
Malmberg mit 1:51,5 aufgestellt wurde, kommt zwar an 
die diesjährigen deutschen Bestzeiten von Harbig mit 
1:49,2 und Giesen mit 1:51,1 nicht heran, doch ist der 
Leistungsdurchschnitt so gut, daß fünf Läufer Zeiten bis 
1:52,9 und zehn Läufer eine Leistung bis zu 1:54,7 er­
zielten.

Sport-Trophäe sür 30fachen Landesmeister. Im bel­
gischen Sport wird alljährlich für große Verdienste auf 
dem Gebiet der Leibesübungen am Schluß einer Wett­
kampfzeit eine „Trophäe für Sportverdienste" als Aus­
zeichnung vergeben. Für 1941 wurde sie von der 
eigens dazu eingesetzten Kommission dem international 
sehr bekannten Schwimmer und Wasserballspieler 
Guillini zuerkannt. Guillini darf als Vorbild für die 
Jugend gelten, da er nicht weniger als 30 Landes­
meisterschaften eroberte und auch in der belgischen Re­
kordliste sehr oft zu finden war.

Stuttgarter Turner nach Frankfurt. Die Stuttgarter 
Turnriege, die erst kürzlich in der Reichshauptstadt mit 
ausgezeichneten Leistungen aufwartete, wurde jetzt nach 
Frankfurt/Main eingeladen. Sie soll dort am 18.

30 Boxer für Breslau
Das Reichsfachamt Boxen führt in Breslau einen be­

sonderen Lehrgang zur endgültigen Auswahl der beiden 
deutschen Staffeln für die Kriegs-Europameisterschaften 
durch, die vom 21. bis 25. Januar stattfinden. 30 Boxer 
werden zu diesem Borbereitungskursus einberufen, der 
am 4. Januar in Breslau im Kursistenheim des Her- 
mann-Goring-Sportfeldes beginnt. lieber die Namen 
der Teilnehmer ist noch nichts verlautet, es werden jedoch 
die besten Kräfte sein, die im Augenblick zur Verfügung 
stehen. Da auch mit dem vorzeitigen Eintreffen ein­
zelner ausländischer Mannschaften in Breslau gerechnet 
wird, sind entsprechende Möglichkeiten für das Training 
und die Unterbringung der Gäste getroffen worden, 
um allen Wünschen gerecht zu werden.

Mit Wiener Spielern gegen die Schweiz
Für das am 1. Februar in Wien stattsindende Fuß- 

ball-LändersPiel gegen die Schweiz ist der Einsatz bol 
verschiedenen Spielern der Wiener Vereine vorgesehen. 
Reichstrainer Herberger hat bereits Sesta (Austria), 
Schmaus (Vienna), Hahnemann (Admira), Peffer und 
Wagner l (Rapid Wien) aufgefordert, sich für das Spiel 
gegen die Schweiz vorzubereiten und zur Verfügung zu 
halten.

Erstmals nach der Heimkehr der Ostmark wird Wien 
der Austragungsplatz eines Länderspieles gegen die 
Schweiz sein. Im Rahmen der früheren Spiele Oester, 
reich — Schweiz hat es zuletzt am 19. September 1937 
ein Spiel in Wien gegeben, in dem die Schweizer mit 
2:4 unterlagen.

Deutsche Mannschaften 
nach Rumänien

Nach dem Ablauf einer Sperre für die Austragung 
von internationalen Spielen der Vereine hat Rumäniens 
Fußballverband jetzt die Genehmigung erteilt, von Ostern 
1942 ab wieder ausländische Gegner nach Rumänien zu 
verpflichten. In rumänischen Vereinskreisen denkt man 
fetzt auch an die Verpflichtung führender deutscher 
Mannschaften. Es werden dabei u. a. die Namen von 
Schalke 04, Rapid Wien und Dresdener SC. genannt. 
Weiter wird auch an Städtespiele in Bukarest gedacht. 
Breslau hat bereits eine Einladung nach der rumäni­
schen Hauptstadt erhalten. Berlin und Wien möchte 
man in Rumänien ebenfalls gerne in den regelmäßigen 
Spielverkehr der Bukarester Mannschaft einbeziehen.

Der sächsische Wintersport beschränkte sich am Sonn­
tag aus zwei Stafclläufe in Mühlleiten und Altenberg. 
In Mühlleiten blieb über 3 mal 10 Kilometer die 
NSTgde. Schwadersbach, die in Ewald Scherbaum mit 
41:31 auch den besten Einzelläufer hatte, in 2:11,58 vor 
dem WSB. Mühlleiten (2:17,20) siegreich. Den 4-mal- 
ll-Kilometer-Lauf in Altenberg gewann der VfL. Gei­
sing in 4:00,58 vor dem Alpinen Skiklub Dresden 
(4:10,15). Hermannsbecker von der Siegerstaffel lief in 
50:30 die schnellste Teilstrecke.

Januar gegen eine Vertretung Frankreichs und eine 
starke Riege der Kriegsmarine antretcn.

Die Boxstaffel der Hitler-Jugend. Für den Ju­
gendrückkampf im Boxen gegen die Niederlande am 
10. Januar im Haag, der wieder in zehn Jugend- 
gewichtsklassen durchgeführt wird, lautet die Boxstaffel 
der Hitler-Juegnd vom Fliegen- bis zum Schwergewicht:, 
Hardermann (Braunschweig), Klein (Kassel), Hoog' 
(Hagen), Strübig (Braunschweig), Garz (Magdeburg), 
Mittel A: Löbach (Köln), Mittel B: Herzig (Magdeburg), 
Halbschwer A: Hambloch (Köln), Halbschwer B: Kowal­
kowski (Hamburg), Tybor (Stettin).

Ñ. o. - Niederlage kostet Bisterzo zwei Titel. Die 
schnelle K. o.-Nicderlage, die der italienische und Europa­
meister im Leichtgewicht, Bruno Bisterzo, kürzlich durch 
seinen Landsmann Botta erlitt, führte zum Verlust bei­
der Titel, obwohl die Begegnung nur um die Landesmei­
sterschaft abgeschlossen war. Die Internationale Box- 
Union hat in ihren Satzungen festgestellt, daß nach Arti­
kel 73 ein nationaler Meister, sofern er auch den Europa- 
titel hält, bei Kämpfen um die Landesmeisterschaft zu­
gleich auch den höheren Titel mit aufs Spiel setzen 
muß. Sie hat daher daß Ergebnis deS Kampfes Botta 
als neuen Europameister bestätigt. Am 6. Januar sollen 
Botta und Bisterzo in Mailand in einem Revanchekampf 
zusammenireffen.

Bergleichskämpfe im Handball. Der Gau Hessen- 
Nassau hat für das neue Jahr zwei Bergleichskämpfe im 
Handball abgeschlossen. Am 8. Februar ist m Frank­
furt der Gau Nordmark zu Gast, und am 8. März wird 
in Heilbronn gegen Württemberg gespielt. In Mainz 
findet am 29. März ein reichsosfenes Handballturnier 
statt.

Wort und Schweigen

Zu Rainer Maria Rilkes 15. Todestage
Rilke, dessen Todestag sich am 29. Dezember 

zum fünfzehnten Male jährt, ist ein Dichter ge­
wesen in des Wortes edelster Bedeutung, Er war 
ein Künstler der Form: wenige Poeten haben so 
vorsichtig und hellhörig, so musikalisch das Wort 
gehandhabt wie er, wenige haben auch die Sätze 
so kunstvoll gebaut, zu einander gefügt und ge­
krönt, so prächtig komponiert wie er — ich denke 
da etwa an sein vorweihnachtliches Merkchen 
„Maria Verkündigung": das ganze ist eigentlich 
nur ein einziger Satz, und doch! was ist alles in 
ihm enthalten an Logischem und Eefllhlsmätzi- 
gem, wie klug und doch wiederum wie natürlich 
und treuherzig sind Einwände und Vorbehalte, 
Seitenblicke, Folgerungen hineingearbeitet... 
Und doch ist Rilke kein Virtuos gewesen, der also 
seine inhaltlichen Aufgaben effektsicheren Mit­
teln untergeordnet oder gar aufgeopfert hätte. 
Nein, er war ein wesenhafter Künstler, dem es 
immer um das ewige Eut des Menschen, seines 
Lesers, seines Zuhörers, zu tun blieb. Er war 
ein Pfleger der Seele: dafür mutzte er behutsam 
und zart sein, und das könnte ihm vielleicht von 
feiten eilfertig Urteilender den Vorwurf der 
Weichlichkeit, der Dekadenz einbringen. Wer aber 
verantwortungsvoll, klar und mit dem Willen 
zur Weisheit zuschaut, der entdeckt eigentlich 
schnell Rilkes sichere und starke Haltung.

Rilkes „Stundenbuch" überrascht immer wie­
der durch die starken Weckrufe, durch die prophe­
tisch und eindringlichen Lieder, die einer Ein­
siedlerzelle entströmen können. Wahrlich: der 
Himmel, der in diesem Buche gemalt ist, hat 
mit Schwachheit und Sützlichkeit nichts zu tun. 
Die Erde, über der er sich erhebt, kann kreatür­
lich, ja sinnenfroh sein. Die Rilkesche Mystik be­
deutet einen sehr weiten Kreis. Der frommen 
Inbrunst des „Stundenbuches" hält die oft dio­
nysische Glut der „Sonette an Orpheus" die 
Waage.

Rilke, der Poet, ist, wie seltsam es auch zu­
nächst klingen mag, gar kein Enthusiast des Wor- 

les, eher ein Verteidiger des — Schweigens! 
Wer Rilkesche Dichtungen zu Gehör bringt, der 
weih, wie schwer sie sich erschließen, wie man um 
sie ringen mutz, bevor sie ihre Schönheit zeigen, 
wie man sie mit Bedacht, mit andächtigen Pau­
sen lesen mutz! In Rilkes „Buch der Lieder" 
stehen die Bezeichnenden Verse:

„Dann nur sind die Stimmen gut, 
Wenn die Schweigsamkeiten sie begleiten, 
Wenn hinter dem Gespräch der Saiten 
Geräusche bleiben wie von Blut: 
Und bang und sinnlos sind die Zeiten 
Wenn hinter ihren Eitelkeiten 
Nicht etwas waltet, welches ruht,"

Rilke hat über den Sinn und die Aufgaben 
der wort losen, rein mimischen Kunst viel 
nachgedacht. Er ist dafür eingetreten, datz der 
Darsteller eigentlich viel mehr schweige als 
rede, datz er mit den mimisch dargestellten, 
gestisch gefüllten Pausen der Naturwahrheit viel 
näher komme als mit einem Aussprechen von 
Worten, die der Eefühlsgeladenheit gar nicht 
ebenbürtig sind. Nur aus dem Schweigen kann 
gehaltvolle Rede auftauchen. Rilkes Verluche 
in dramatischer Praxis sind, nach der Zahl und 
dem Umfange betrachtet, gering, doch reich an 
Gestalt und voll von Anregungen und Auf­
gaben. Der großen Darstellerin Eleonora Duse 
widmete Rilke sein kleines Bühnenwerk „Die 
meiste Fürstin" und hat in seinem Gedicht 
„Bildnis" (in „der neuen Gedichte anderem 
Teil" enthalten) wundervoll das Wesen ihrer 
Kunst skizziert. Johannes Günther.

Zum zweiten Male „Stillere Heimat"
Das neue Dichterbuch des Heimatgaues 

des Führers
Im Vorjahr hat der Oberbürgermeister der 

Eauhauptstadt Linz das Sammelwerk „Stillere 
Heimat" zu Weihnachten herausgegeben und da­
mit viel Anklang gefunden. Es handelt sich um 
ein Werk, zu dem die Dichter Oberdonaus Ar­
beiten beisteuerten, die vorher noch nicht oer- 

öffentlicht wurden. Bildende Künstler Ober- 
donaus gaben den Bildschmuck. In diesem Zahr 
erscheint die zweite Folge in stärkerer Ausgabe 
im Rohrer-Verlag in Brünn. Dieses Mal sind 
28 Dichter und 20 bildende Künstler vertreten. 
Erstmalig enthält dieser Ueberblick über das 
künstlerische Schaffen im Heimatgau des Füh­
rers auch acht Bilder in Mehrfarbendruck.

„Das Haus an der Sonne"
Eine Uraufführung in Bromberg

Das Stadttheater in Bromberg brachte als 
Uraufführung die dreiaktige Komödie „Das Haus 
an der Sonne" heraus, die Ilse Lotz und Grete 
Illing geschrieben haben. Der Abend wurde ein 
voller Erfolg, sowohl für das Theater, das da­
mit wieder seinen Ruf als eine der lebendigsten 
Bühnen des Ostens bestätigte wie auch für die 
Autorinnen, von denen Ilse Lotz der Aufführung 
beiwohnte.

Eine viel gefeierte Sängerin mit Starallllren 
hat einen Mann, der sie über alles liebt, ihr 
jeden Wunsch erfüllt und ihr zuliebe auf die 
Praxis (er ist Arzt von Ruf) verzichtet. Kann 
das immer gut gehen? Das ist die Frage, die 
hier gestellt und verneint wird. Die Komödie 
hält die Spannung über die drei Akte, ist er­
füllt von netten geistreichen Dialogen und hat 
ihre hübsche Moral, sauber und keineswegs auf­
dringlich serviert. Die wohldurchdachte Insze­
nierung des Intendanten Heinrich Voigts und 
das Spiel aller Mitwirkenden ließen den Abend 
zu einem vollen Erfolg werden.

Kunst und Wissen
Für M.-Oftrau verpflichtet. Franz Schön­

baumsfeld wurde von Intendant Kurt Labatt für 
die zweite Hälfte der gegenwärtigen Spielzeit als 
erster Kapellmeister am Stadttheater Mähr.-Ostrau 
verpflichtet. Er wird als erstes Werk die „Fleder­
maus", die in der Neuinszenierung von Edmund 
Marschall,. (5®. als Silvester-Nachtvorstellung zur 
Erstaufführung gelangt, dirigieren.

Budapester Oper kommt nach Berlin. 
Zur Erwiderung deS Besuches, den die Berliner Staats­
oper im April 1941 in der ungarischen Hauptstadt abge­
stattet hat, wird die Budapester Königliche Oper Ende 
Februar 1942 ein Gastspiel in Berlin geben mit 
Respighis Oper „La Fiamma", einem Ballettabend und 
einem Konzert der Königlichen Kapelle mit Solisten 
und Chor.

Möllers „Das Opfer" vom Burgthea­
ter erworben. Generalintendant Lothar Müthel 
vom Burgtheater in Wien hat das neue Werk Eberhard 
Wolfgang Möllers „Tas Opfer", ein Spiel in 3 Akten, 
zur Ausführung am Bnrgiheater erworben. Es wird 
dort in der nächsten Spielzeit in Szene gehen.

Kunst des Warthegaus. Im Anschluß an 
die erfolgreiche Bilderausstellung „Maler im Warthe- 
land", in der Künstler verschiedener Gaue die Landschaft 
deS neuen deutschen OstenS gestaltet hatten, wurde jetzt 
in Posen eine weitere Kunstausstellung eröffnet, die 
daS Schassen der besten einheimischen Kräfte der Malerei 
und in kleinem Umfang auch der Plastik herausstellt. 
Daneben werden Arbeiten zahlreicher nambafter Kunst­
ler auS dem alten Reichsgebiet gezeigt, die sich ’l?® 
ihrem vorangegangenen Besuch im Osten entschlossen 
haben, im kommenden Jahr für dauernd ins Warthelano 
überzusiedeln.

Kleists „Zerbrochener Krug" in W 
Ein bedeutsames Ereignis in Litauens Theatergeschichwi 
bedentet in Wilna die festliche Aufführung von Kleiss-I 
„Zerbrochenem Krug", der zum ersten Male >« 
litauischer Sprache vor sich ging. Aus diesem Anlaß er i 
schienen ein zweisprachiges Programmheft, in dem -.e-i 
ben und Wirken des Dichters gewürdigt wurde.

825 Jahre Höllischer St a d t sin g e 4°r-I 
Der Hallische Stadtsingechor, heute unter dem Name I 
„Standortspielschar", ein Chor der Hitlerjugend, ’’I 
eines der ältesten Chorinstitute in Deutschland, denn e I 
geht nachweislich auf das Jahr 1116 zurück. Unter « I 
Dirigenten finden sich Namen, die in der Musikgeschich I 
einen guten Klang haben. Auch Friedemann Bach w" I 
im Jahre 1746 Chordirektor des Höllischen Stadtstnge I 
chors und führte hier die großen Werke seines Bate I 
auf.

Deutsche Oratorien in Rumänien. I 
Nach einer Ausführung des Händel-Oratoriums XI 
Feldherr" mit den deutschen Solisten Alfred Wilde u l 
Hans Olas Hudemaun dirigierte jetzt Franz von Hoc» I 
in Rumänien eine Aufführung des Bachschen Wem I 
iVchisoraioriums. I
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Was aus Guam werden sollte

Ein Schicksalskampf zweier Rassen — USA plante hier die grösste Seefestung

Ein komischer Vogel / Von Heinrich Sachs

Bekanntlich befindet sich die nach einem 
überraschenden Vorstoss „gekaperte" Insel 
Guam im Pazifischen Ozean vollständig 
in japanischer Hand. Die Japaner erklär­
ten, dass nach Beendigung der łeils ge­
planten, teils bereits im Bau gestandenen 
Befestigungsanlagen dieses Eiland praktisch 
uneinnehmbar geworden wäre.
„Rund um Guam", so lautete eine Prophe- 

zeihuug, „an dieser auf dem Atlas kaum wahr­
nehmbaren Nadelspitze, kann sich eines Tages 
eine große Tragödie der Weltgeschichte abspie­
len, rund um ffiuam mag es sein datz sich ein­
mal das Geschick von Großmächten entscheiden 
wird." Die Vereinigten Staaten wollten da­
für sorgen, daß sie in diesem Entscheidungskampf 
auf kernen Fall den Kürzeren ziehen werden, 
und waren im Begriff, auch dieser paradiesischen 
Insel eine eisenstarrende Festung zu machen, 
gleich geeignet als Stützpunkt für eine mächtige 
Flotte wie für eine starke Luftwaffe. Unsum­
men wurden für diese Pläne bewilligt, die 
allerdings nicht mehr zur Durchführung kamen. 
Denn inzwischen hatte Roosevelts Kriegshetze 
fełtu Früchte getragen. Japan schlug rechtzeitig 
M und schaffte sich diese Bedrohung vom Halse, 
öuam hat längst seinen Besitzer gewechselt...

Dieses sonst jo einsame, weltverlassene Ei­
land liegt am Schnittpunkt des 13. nördlichen 
Breitengrades mit dem 144. Längengrad. Es ist 
1500 Meilen von Manila (Philippinen) und 
5000 Meilen von San Franzisko entfernt. Man 
hat sich in Washington der verträumten Mär­
cheninsel, die 1898 von Spanien an die Ver­

Mttkteuzlriiser 

Unteroffizier vrückner gefallen 

verli«, 28. Dezember.
Ritterkreuzträger Unteroffizier Wilhelm 

Brückner aus Weis bei Neuwied ist als Ge­
schützführer in einer Panzerjägerkompani« bei 
Abwehr eines zahlenmäßig überlegenen bol­
schewistischen Angriffs vor Moskau gefallen. 
Ein vorbildliches Soldatenleben hat damit sein 
Ende gefunden. 16 schwere und schwerste bolsche­
wistische Panzer, dazu zwei schwere Panzerspäh­
wagen hat dieser tapfere Unteroffizier vernichtet.

Im gleichen Monat, in dem Unteroffizier 
Sriickner mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. 

lasse ausgezeichnet wurde, erwarb er sich auch 
das Ritterkreuz. Es war an der Desna, wo 
Brückner durch zielsicheres Feuer zunächst acht 
Panzer der Sowjets in Brand schoß, um nach 
kurzer Zeit angesichts einer neuen Angriffs­
welle noch einmal fünf Sowjetkampfwagen, so­
wie zwei Panzerspähwagen des Gegners zu 
erledigen.

Saulllsten auf zwei französischen 
Inseln eingefallen

Bne lahme Erklärung Washingtons
Berlin, 28. Dezember

Truppen des Verrätergenerals de Gaulle 
haben an den Weihnachtsfeiertagen die Neu- 
firndland vorgelagerten französischen Inseln St. 
Pierre und Miquelon besetzt. Die Re­
gierung der Bereinigten Staaten behauptet in 
kiner Verlautbarung hierzu, daß dieses Unten 
Ute^nten ohne Hr Einverständnis durchgeführt 
worden fei. Nachdem der französische Bot­
schafter in Washington, Henri Haye, einen vor­
läufigen Protest bei der Regierung der Ver­
einigten Staaten eingelegt hatte, wurde in 
Vichy eine amtliche Verlautbarung veröffent­
licht, in der die Erwartung ausgedrückt wird, 
bag die Vereinigten Staaten ihre Stellung- 

einigten Staaten „abgetreten" wurde, mit der 
Begründung als Festung bedient, datz es nach 
nautischen Berechnungen den Kampfwert der 
amerikanischen Flotte mindestens um ein Drittel 
verringern würde, wenn die Schiffe erst von der 
Westküste Amerikas bis zur astatischen Küste 
fahren müßten, um einen etwaigen Feind zu 
treffen.

So überzog stch die tropische Blumeninsel 
Guam mit ihrer romantischen Hauptstadt San 
Ignacio de Ägana mehr und mehr mit Ze­
ment; gewaltige betonierte Kuppeln sah man 
entstehen, unter denen einmal moderne Riesen­
geschütze herauslugen sollten, lieber und unter 
der Erde wuchsen Hangars empor, die einigen 
tausend Flugzeugen Raum bieten sollten. Nicht 
unwichtig war, daß auf Guam die Kabelverbin­
dungen mit Pokohama, Pap, Manila und den 
Midway-Jnseln zusammenliefen.

Diese Verwandlung eines Tropenparadieses 
in eine Panzersestung hatte naturgemäh auch 
ihre wirtschaftlichen Folgen. Unter den rund 
18 000 Einwohnern Guams befanden sich nur 
etwa 1000 Weihe. Von ihnen mutzten in den 
letzten Jahren jene, die nicht die amerikanische 
Staatsbürgerschaft besaßen, die Insel innerhalb 
einer bestimmten Frist verlassen. Die nicht un­
bedeutende Ausfuhr an Holz und Vieh befand 
sich teilweise noch in spanischen Händen, so datz 
der Regierungserlatz diese Kreise am härtesten 
traf. Seit zwei Jahren war der Hafen von Apra 
auf Guam für Fremde überhaupt gesperrt. Kein 
Handelsschiff und kein Passagier- oder Vergnü- 
gungsdampser durfte hier mehr anlegen. Guam 
war eine „verbotene Insel"...

nahm« durch entsprechende Maßnahmen be­
kräftigen.

Im Rahmen des am 18. Dezember 1941 ab­
geschlossenen deutsch-japanischen Rundfunkab- 
kommens wurde am 27. Dezember die erste 
deutsch-japanische Austauschsendurw von Deutsch­
land aus mit Ansprachen des Reichsministers 
des Auswärtigen von Ribbentrop und des Kai­
serlich-japanischen Botschafters in Berlin, Ge­
neral Oshima, eröffnet.

Die japanische Offensive südwestlich von 
Haukau im Nordostteil der Provinz Hunan er­
reichte den Miloflutz, an dem mehrere chinesische 
Befestigungen eingenommen wurden. Eleich- 
S wurde di« japanische Offensive südöstlich 

lu eröffnet. Die Städte Wuling und Mi- 
sing in Rorü-Kiangfi fielen in japanische Hand.

Einstellung von Bewerbern 
für öle aktive veterinöroWer-Laufbahn

Berlin 28. Dezember
Abiturienten und Schüler höherer oder diesen 

gleichzuachtender Lehranstalten, die stch zur Zeit 
in der 7. Klasse befinden und die Laufbahn des 
aktiven Veterinärofsiziers der Heeres einfchla- 
g«n wollen, können bis zum 15. März 1942 bei 
den für ihren Wohnsitz zuständigen Wehrkreis­
veterinär (Wehrkreiskommando) Gesuche um 
Einstellung als Bewerber für die aktive Beteri- 
näroffizier-Lufbahn vorlegen. Die Einstellung 
der angenommenen Bewerber erfolgt am 1. 
Juli 1942. Einzelheiten sind aus dem „Merk­
blatt für den aktiven Beterinäroffizicr- 
Nachwuchs im Heere" (Ausgabe 1. Oktober 
1941) ersichtlich, welches bei allen Wehrkreis- 
veterinären, Wehrbezirkskommandos und Wehr­
meldeämtern unentgeltlich erhältlich ist. In 
diesem Merkblatt sind auch nähere Angaben 
Wer die Uebernahme von Soldaten (Abiturien­
ten und Studenten der Veterinärmedizin) in 
die aktive Veterinäroffizier - Laubahn ent­
halten.

Er hieß so, wie eine Dohle nur Heiken kann: 
Jakob. Wochenlang Haien wir den Vater be­
stürmt, er möchte uns doch eine besorgen. Und 
eines Tages kam sie wirklich. Der Landbrief­
träger brachte sie in einem leeren Postbeutel. 
Als er ihn auf den Tisch, um den sich die Fa­
milie erwartungsvoll versammelt hatte, um­
kehrte, purzelte Jakob fauchend in unsere Welt. 
Wie ein Teufelchen fuhr er auf den Zunächst­
stehenden los, der erschreckt zurückwich. Jakob 
folgte bis zur Tischkante, machte einen langen 
Hals und sah interessiert nach unten. Dann 
hockte er stch nieder, plusterte sich auf und sah 
von einem zum anderen.

„Er wird Hunger haben", meinte der Vater, 
und reichte ihn ein Stück Brot. Jakob nahm es 
vorsichtig, biß aber auch schon zu und in den 
Finger. „Au!" machte der Vater. „So ein Kerl! 
Na, warte!" Jakob sprang zurück und fauchte. 
Im nächsten Augenblick hatte er es schon ver­
gessen und begann wie ein Specht auf den Tisch 
zu hämmern. Worauf alles durcheinanderlief 
und schleunigst das Eebauer brachte.

Es war ein Prachtstück von einem Eebauer, 
groß und geräumig und schon mehr für einen 
kleinen Affen gedacht, zu dem sich auch Jakob ent­
wickelte. Er war ein Meister der Verstellung 
und ein Komiker der Stimme, der seinesgleichen 
suchte. An schönen Tagen stand seine Villa im 
Garten bei den Hühnern. Was lag näher, als 
daß Jakob bald wie ein Hahn krähte und wie 
eine Henne gackerte. Ja — er versuchte sich sogar 
als Kuckuck, den er mal gehört hatte. In aller 
Morgenfrühe begann er mit seinem Konzert. 
Er zwitscherte und schnalzte und pfiff und krähte 
und übte unermüdlich sein ganzes Repertoir 
vorwärts und rückwärts, daß es nur so eine 
Freude war. Das heißt, wenn man nicht gerade 
noch schlafen wollte. Er sprach dabei nicht seinen 
Namen, sondern begnügte sich mit der ersten 
Silbe. Mit der allerdings durchlief er die ge­
samt« Eefühlsskala. Er sprach sein Ja drohend 
und zärtlich sehnsüchtig und klagend, enttäuscht 
und voller Erwartung, gelangwerlt und bittend 
— nichts gab es, das er nicht damit auszudrücken 
vermochte. Hörte man nicht auf ihn, dann wurde 
er massiver und warf seinen Futternapf gegen 
die Wand, daß es nur so knallte. Und das 
konnte man ja schließlich nicht überhören.

Er war uns allen zugetan, der Jakob, aber 
die größte Freundschaft verband ibn mit dem 
Vater. Wenn er nur seine Stimme hörte, hüpfte 
er im Eebauer auf und nieder und war nicht zu 
bändigen. Er ruhte nicht eher, bis daß der

Spanische Schnurre

Von Rudolf Kaltofen
Es war im Tafs. An einem kleinen Tisch­

chen gestikulierten drei spanische Händler. Ein 
©allege, einer aus Estremadura und einer aus 
Andalusien. Es ging ziemlich geräuschvoll zu. 
Jeder wollte um jeden Preis den andern über­
rumpeln. Augenblicklich ging es um nichts 
weniger als darum, wessen Heimat wohl das 
berühmteste Echo hgbe.

Der ©allege ergriff als erster das Wort. 
„Ich kann euch sagen, bei ©alamar be Arriba 
— das ist mein Heimatdorf — da gibt's ein 
Echo... Aber damit ihr überhaupt eine Idee 
davon bekommt, will ich euch ein kleines Bei­
spiel davon geben.

Eines schönen Tages da kommt mein Vetter 
an der Schlucht vorbei. Er entsinnt stch des 
Rufes jenes Echos, bleibt stehen und ruft: 
,Jose!' Das war nämlich sein Nam«. Und er 
reitet dann weiter. Am folgenden Tag kommt 
er wieder zurück, und was glaubt ihr, da ruft 
das Echo .Jose!' Es hatte wahrhaftig auf ihn 
gewartet, um ihm zu antworten."

Vater ihn herausnahm. Mit einem Satz war 
ihm Jakob auf der Schulter. Dort saß er ganz 
still und nahm unendlich sanft das Ohrläppchen 
in den Schnabel, eine Eunstbezeugung, die er 
sonst niemandem erwies. Alles Boshafte, das 
er sonst besaß, war in dem Augenblick von ihm 
abgefallen. Denn boshaft war Jakob. Mit 
seinem Futter ging er recht wählerisch um und 
streute es im ganzen Käsig umher. Das war 
natürlich den ewig hungrigen Hühnern nicht ent­
gangen, die sich als Zaungäste hinter dem Gitter 
hervorholten, was ihnen nur so vor den Schnabel 
kam. Das sah sich Jakob eine Weile an Dann 
kam ihn ein genialer Gedanke. Eines Tages 
räumte er seinen ganzen Futternapf aus und 
trug Brocken für Brocken dicht ans Gitter, 
gerade zu aufreizend nahe für die gokelnden 
Eierspender. Dann setzte er sich unbeteiligt da­
neben und glättete friedlich sein Gefieder. Es 
dauerte auch nicht lange, da kam eine Henne 
und schob vorsichtig den Kopf durch das Gitter. 
Daraus hatte Jakob nur gewartet. Wie ein 
Blitz fuhr er herum und hieb auf das arme 
Huhn los, das in seiner Angst nicht wußte, wie 
es schnell seinen Kopf wieder zurllckziehen sollte. 
Das etwas rauh« Verfahren hatte einen durch­
schlagenden Erfolg: nie mehr kam eine Henne 
ans Gitter. Nach getaner Missetat räumte 
Jakob sorglich alle Brocken wieder in den Futter­
napf zurück, setzte sich mit gespreizten Flügeln 
wie ein Aar in die Sonne und schlief befriedigt 
ein.

Wie alle Krähenoögel hatte Jakob ein 
brennendes Interesse für glitzernde Dinge. Jakob 
interessierte nichts so sehr tote die lange Messing­
kette, die von der Kuckucksuhr auf den Tisch 
herabhing. Mit langen Schritten stelzte er heran, 
nahm das Ende der Kette in den Schnabel und 
flog davon. Das ging soweit gut. wie die Kette 
reichte. Flog er aber weiter, wurde sie ihm 
unsanft aus dem Schnabel gerissen, worauf 
Jakob laut schreiend und vor Schreck schlank wie 
eine Tanne geworden in sein Eebauer flüchtete. 
Tags darauf hatte er alles wieder vergessen, 
und der Spaß begann von neuem. „Jakob — 
bist du ein Esel?" fragten wir ihn immer. 
„Ja!" schrie Jakob mit heftiger Zustimmung.

Zehn Jahre war uns Jakob zur Freude, dann 
mußte er dem Leben seinen Tribut zollen. Er 
wurde immer weniger, und wenn er schüttelte, 
dann purzelte er davon. „Jakob — bist du ein 
®fel? , fragte ich ihn am letzten Tage „Ja!" 
sagte er nach alter Gewohnheit. Wenig später 
streckte er sich und war nicht mehr.

Der aus Estremadura zuckt nur mitleidig die 
Achseln: „Das ist ja garnichts..., da kenne ich 
eines bei Badajez, das ist etwas ganz andres. 
Man sollte es kaum für möglich halten. Ich 
mutz da einmal durch die Gegend reiten und 
komme zufällig bei der Schlucht vorbei. Ich 
rufe: ,Pedro!'. Das ist mein Name. Und stellt 
euch vor, das Echo ruft ohne Ende: .Pedro. 
Pedro, Pedro!' bis ich schon weit weg war, datz 
ich nichts mehr höre» konnte."

Da matz der Andaluster seine Rivalen mit 
einem Blick, unter dem fie ganz klein wurden: 
„Das sollen Echos sein! Caballeros, datz ich 
nicht lache! Da solltet ihr das von Sevilla 
kennen! Der Schlag soll mich aus der Stelle 
treffen, wenn ich nicht die reinste Wahrheit 
spreche. Also komme ich doch wieder einmal von 
Sevilla, von der Feria, stolz zu Rotz. Da mutz 
ich unterwegs an einer Schlucht vorbei, ich hatte 
schon oft gehört, datz sie so schönes Echo haben 
soll. Na, denke ich, es wird heutzutage so viel 
erzählt. Ich streiche mir ruhig mein Jackett 
glatt und rufe dabei: .Buenas dias!' Und 
was meint ihr, was mir dieses Echo geantwortet 
hat? ,Vaya con Dios, Señor Juani! Reisen 
Sie mit Gott, Juan!'"

'Stau fjintetm Pflug

Roman von Marte ScKmldtsdeeg
Drei Qeellen.VerUg, Kenigebrü* 

«taM Dnetxn)

jp. Fortsetzung.)
Sein« tiefe, mächtige Stimme, die in einem 

tzigrnartigen Gegensatz zu seiner unscheinbaren 
Gestatt stand, schallte über den Hof und seine 
Lugen waren überall. Man hatte Respekt vor 
ihm, di« Fuhrknechte sowohl als auch die Ange- 
ftellwn im Büro, der blasts, schmalbrüchige junge 
Mann und das recke Fräulein Sperling, genannt 
Spatz.

2n seiner Privatwohnung aber, die in einem 
benachbarten großen mehrstöckigen Hause lag, 
regierte seine Tochter.

Julius Schöpkers Frau starb bereits vor 
B Jahren, und so wurde seine einzige Tochter 

selbständig. Magda Schöpkers war ein 
;iaes, dunkelhaariges Mädchen, nicht sonder­

lich hübsch und auch nicht mehr ganz jung, aber 
geistig außerordentlich rege, sehr selbstsicher und 
zielbewutzt. Und dieses Zielbewußtsein war es 
auch gewesen, das sie damals in Christian Bren- 
kens Leben eingreifen ließ!

Christian Sienten? Was Magda Schöpfer 
mit ihm zu tun hat? Ganz einfach: Sie ist die 
Ursache dafür, datz er Hanne Moorkamps Ge­
genwart floh, sie ist die Festel, die sein Dasein 
knebelt.

Christians Eltern wohnten lange in diesem 
Hause, oben, im dritten Stock. Als ste nun im 
zweiten Kriegsjahr erkrankten, zuerst der Va­
ter und nach besten Tode auch bald die Mut­
ter, hatte Magda sich der alten Leute ange­
nommen und sie bis zu ihrem Ende aufopfernd 
S»pflegt. Sie schrieb es Christian, der um diese 

eit mit einer 'chweren Ruhrerkrankung im 

Lazarett lag, die ihm lange zu schaffen machte. 
Er konnte nicht einmal zum Begräbnis seiner 
Eltern kommen. Magda ordnete alles für ihn. 
Sie löste den Haushalt auf, da die Wohnung 
aufgegeben werden mutzte, und stellte einige 
gute Möbelstücke, die nicht verkauft worden wa­
ren, bei sich unter. Sie bezahlte auch eine alte 
Schuld, die mit Christians Studium zusammen­
hing, und von der er nichts gewußt hatte. Ganz 
selbstverständlich übernahm sie auch die Sorge 
für sein Wohl, schickte ihm Pakete und strickte 
Wollsachen für ihn. Und als er nach langen 
Monaten in Urlaub (am, führte fie ihm das 
alles noch einmal vor Augen. Sie hatte dabei 
eine eigene geradezu raffinierte Art, ihm klar­
zumachen, wie glücklich seine Eltern gewesen 
und wie friedlich sie gestorben waren in dem 
Bewußtsein, datz bei ihr alles in besten Händen 
lag.

Schon damals gab fie Christian zu verstehen, 
was sie als Gegenleistung für alle Guttaten 
von ihm erwartete. Als dann nach seiner Rück­
kehr in die Garnison und später ins Feld die 
Briefe wieder hin- und hergingen, wurde fie 
deutlicher. Sie sprach nun offen davon, wie 
froh ihr Vater sein würde, ihn nach dem Kriege 
in sein Geschäft aufzunehmen uttfo wie gern ste 
ihr eigenes Leben mit ihm verband.

Hätte Christian fie zurückweisen können und 
dürfen? Mit dieser Dankesschuld beladen? Er 
vermochte es nicht und nahm es widerspruchs­
los hin, datz Magda ihn als ihren zukünftigen 
Mann ansah.

Mancher Mann in seiner Lage wäre wohl 
froh darüber gewesen — er war es nicht. Er 
vermochte Magda nicht einmal dankbar zu sein 
und dadurch ein wärmeres Gefühl für Re in sich 
zu erzeugen. Die Berechnung, die kalt und klar 
hinter ihrem Tun stand, stieß ihn ab. Er wußte 
nur zu gut: Magda war nicht mehr jung, die 
Heiratsaussichten für ste waren gering, sie 
wollte sich einen Mann und dem Geschäft einen 
Nachfolger sichern.

Sein inneres Widerstreben wandelte stch im 

Laufe der Zeit in Gleichgültigkeit. Warum 
sollte er sich Gedanken machen über seine Zu­
kunft? Wer konnte misten, o-b er aus diesem 
mörderischen Ringen jemals heimkehrte?

Und nun war er doch heimgekehrt.
Nun saß er Magda Schöpker in einem behag­

lich eingerichteten Zimmer gegenüber. Sie 
hatte ihn hier hereingeführt und sah ihn nun 
erwartungsvoll an.

„Nun, Christian, gefällt es dir? Es soll 
jetzt dein Zimmer sein, und ich hoffe, datz du 
dich sehr wohl darin fühlst. Ich habe es mit 
den Möbeln deiner Eltern ausgestattet, weil ich 
dachte, datz es dich freuen würde."

Christians Blicke schweiften durch das Zim­
mer. Ja, die Möbel der Eltern! Das Liege- 
fofa, auf dem der Vater immer mittags ein 
Stündchen ruhte oder sich mit feinem Jungen 
balgte, als er noch kleiner war! Der Tisch 
mit Mutters handgestickter Decke darauf. Der 
Schreibtisch mit dem breiten Bücherbort dar­
über! Wie oft hatte er mit seinen Büchern 
davorgesesten, bis dann Mutter kam und ihm 
in ihrer sanften Art über das Haar strich: 
„Essen kommen, mein Junge!" Mutter, ach 
Mutter! Ein würgendes Gefühl saß in seiner 
Kehle.

„Nun?" fragte Magda noch einmal, ein we­
nig Ungeduld in der Stimme. „Freust du dich, 
Christian?"

Christians Augen kehrten aus weiter Ferne 
zu ihr zurück.

„Gewiß freue ich mich. Es ist sehr lieb und 
aufmerksam von dir, Magda. Ich danke dir."

Sie hat es sicher gut gemeint, grübelt er, 
und trotzdem empfinde ich alles, was ste tut, 
als vorbedacht und berechnet. Wie kommt das 
nur?

„Wenn du nur zufrieden bist, Christian, so 
ist mir das Dank genug. Ich glaube, auch 
deine Eltern würden sich darüber freuen, wenn 
sie es noch sehen könnten. Weißt du, ste haben 

mir so viel Vertrauen geschenkt, dessen muh ich 
mich doch würdig erweisen."

Es klang ein wenig phrasenhaft und unecht, 
und Thristian hätte das auch sofort gespürt, 
auch wenn er die wahren Beweggründe ihrer 
Handlungsweise nicht gekannt hätte. Es stieh 
ihn ab. Er antwortete darum auch nicht und 
neigte nur den Kopf, was Magda als Zu­
stimmung auffahte.

„Eie haben so viel von dir gesprochen in 
ihren letzten Lebenslagen", fuhr sie fort, „be­
sonders dein« Mutter. Ihre game Torge galt 
deiner Zukunft. Sie war sehr glücklich, Chri­
stian. als ich ihr die Andeutung machte, dah 
deine Zukunft, wenn du wolltest, hier bei uns 
sichergeftellt wäre."

Sie hatte wohl eine zustimmende Antwort 
erwartet, aber statt dessen sagte Christian nur 
ernst und schwer:

„Ich wollte Ingenieur werden."
„Ja, ich weih, Christian, du hattest sogar 

schon -dein praktisches Jahr und einige Semester 
Studium hinter dir. Aber meinst du nicht 
auch, dah deine Eltern stch bei ihrem kleinen 
Beamtengehalt mit der Erfüllung deines Wun­
sches ein bißchen viel zugemutet hatten? Ich 
will gar nicht von den Schulden reden, die sie 
schon gemacht hatten — du weiht, das ist erle­
digt —, aber nehmen wir mal an. sic lebten 
heute noch. Glaubst du wirklich, dah sie dir die 
Beendigung deines Studiums würden ermög­
lichen können, wo doch dein Vater inzwischen 
noch dazu pensioniert worden war?"

Nein, muhte Christian zugeben, nein, das 
würden sie nicht.

„Siehst du!" Magda nickte befriedigt. , Uni> 
nun sei einmal ehrlich: Wäre dieser Beruf 
heute für dich überhaupt noch eine Lebensnat- 
wsndigkeit? Ich weih, dah du ihn als Junge 
leidenschaftlich gewünscht hast, aber inzwischen 
hat stch manches geändert."

(Fortsetzungfolgt.)
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Aufforderung.
In der ordentlichen Eeneralver- 

jammlung der Volksbank NikolaiOS. 
e. 6. m. b. H. vom 18. November 1941 
wurde beschlossen, die Haftsumme 
von 750,— (Siebenhundert- 
sünszig) auf MJt 300,— fDrei- 
hundert) herabzusetzen. Der unter­
zeichnete Vorstand gibt diesen Be- 
schlutz hiermit bekannt. Die Gläu­
biger. welche der Heransetzung der 
Haftsumme widersprechen, werden 
aufaesordert. sich bei der Eenosfen- 
schaft zu melden.

Nikolai, den 20. Dezember 1941.
Der Vorstand der Volksbank 

«. 6. m. b. H.
Sodomann. Draga.

|Geschättl.fcmpfehlungen| | Lichtspiel-Theaterder Bestallungsurkunde des Herrn 
Regierungspräsidenten in Kattowitz 
vom 5. Juni 1940. , - — ---- ,------

4. Dezember 1941. Einem lieben Menschen möchte

¿i-Au¿taü&ck

Handelsregister

Erhol ti. In d. einschlägigen Geschäften
Dentahe Kolophon-Werkt, Erich Röhler, Gern

Harnsäure

im Übermaß, Gicht, Rheuma, 
Magen-, Darmkatarrh, sowie 
Arterienverkalkung, Saures 
Brennen, Callen- u. Nieren- 
eteine sind Zeichen schlechter 
Magenpflege. Mit
Sal digestivos 

Nattermann
♦ereilet man sich ein Hell- 
evasser, das übermäßige Harn­
säure ausschwemmt, das Blutu. 
die Säfte reinigt u. den Magen 
richtig pflegt Die wohltuende 
Wirkung ist bald festgestellt 
Glas:1.25 RM inApoth-iiDrog.

DIESE MARKE 
NICHT VERGESSEN!

IUMIG SCHMALFILM* 
UND RUNDFUNKGERÄTE

DARMOL 

das bewährte Abführmittel 
RM -.«91 In Apotheken u. Drogerien DAR M Ot'-W E RK — WI E hfSl/XII

Zum Wasdien. Putzen. Sthrubben. Scheuern 
ward früher Thompson 'sSdtwan genommen. 
Sei FIX zum Bodenglanz erneuern - 
die beiden werden wiederkommen.
Für Sdiuhe. selbst in dieser Zell, 
stehl Pilo nach wie vor bereit.

Anstalt dich drüber aulzuregen. 
daü Schuhe schwer zu haben sind, 
sollst du die deinen besser pliegen 
.Nimm Pilo-Lederbalsam. Kind!'

Handelsregister 
Amtsgericht Tesche«.

Reueiutraguugeu
Für die Angaben in () keine Gewähr. 

Teschen, 3. Dezember 1941.
A 50 Oderberg. „Johann Nemetz, 

Großhandel mit Nutz, und Schlacht­
vieh", Oderberg (Zentralschlachthof) 
Inhaber: Johann Nemetz, Viehgroß. 
Händler, Oderberg-Pudlau.

6. Dezember 1941.
A 52 Jreistadt. „Dipl.-Jng. Ru- 

dolf Trampler" in Orlau <Kopaniny 
1549, Bauunternehmung). Inhaber: 
Dipl.-Jng. Rudolf Trampler in 
Mähr. Ostrau. Karl Böhm, Mähr. 
Ostrau-Oderfurt, ist Einzelprokurist.

I Scnderungeu.
30. Oktober 1941.

B I 269. „§l,skie Towarzystwo 
Przemhsfowo-Handlowe Spülka z ogr. 
odp. w likwidacji" in Teschen. Die 
am 3. März 1941 eingetragene Lö- 
jchung der Gesellschaft ist wieder be­
seitigt worden. Die Gesellschaft ist 
weiter in Liquidation. Direktor Hein- 
rich Skorski ist nicht mehr Abwickler. 
Durch Beschluß vom 5. Dezember 
1941 ist Alfred Skark in Ernsdorf 
bei Bielitz O.-S. nach § 2 Ziff. III 

, des Gesetzes vom 9. Oktober 1934 
RGBl. s. S. 914 zum Abwickler be­
stellt. Die Firma wurde verdeutscht 
in: Schlesische Industrie- und Han­
delsgesellschaft mit beschränkter Haf­
tung in Abwicklung in Teschen O.-S.

20. November 1941.
A IX 405. „Ernst (Sillar, Apothe- 

ker in Jablunkau" in Jablunkau. Die 
Firma ist geändert in: Mr. Franz 
Kucera, Stadtapotheke in Jablun­
kau, KrS. Teichen. Die Erben des 
verstorbenen Inhabers Ernst Gillar 
haben die Apotheke an den Apotheker 
Franz Kucera veräußert. Alleiniger 
Inhaber ist jetzt der Apotheker Franz 
Kucera ht Jablunkau.

A IX 441. „Siegmund Eichen­
baum", Gemischtwarenhandlung in 
Neu-Oderberg. Durch Verfügung 
der Haupttreuhandstelle Ost, Treu­
handstelle Kattowitz, vom 28. Okto­
ber 1940 ist Johann Knopetz zum 
kommissarischen Verwalter bestellt.

A 31 Teschen. „Kubala. & So. 
Kohlenhandels - Kommanditgesellschaft, 
Teschen" in Teschen. Der Komman­
ditist Dr. Johann Graf Larisch- 
Mönnich ist aus der Gesellschaft aus- 
geschieden und an seiner Stelle die 
Firma Teschner Kohlenkontor Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung in 
Teschen mit einer Einlage von 
18 500 RM. eingetreten.

24. November 1941. 
B I 317. „Powszechny Bank Związko­
wy w Polsce, Spotka Akcyjna in 
Warschau, Zweigniederlassung in Te­
schen". Durch Beschluß des Ober- 
landesgerichtS in Breslau vom 4. 
August 1941 — V. U. 15 — 16 — 
29 wurde der bisherige Verwalter 
der Zweigniederlaffung Teschen, Bie­
litz und Gotenhafen des Allgemeinen 
Bankvereins in Polen A.-G. in War­
schau Bankdirektor Dr. Theodor 
Hecht in Berlin mit Wirkung vom 
31. Juli 1941 aus seinem Amte ent­
lassen und für ihn mit Wirkung vom 
1. August 1941-gemäß der V. O. über 
die Behandlung seindlichen Vermö­
gens vom 15. Januar 1940 in Ver­
bindung mit der allgemeinen Ver­
fügung des Reichsministers der Ju­
stiz vom 20. Juni 1940 der Kauf­
mann Erich Wiek in Zoppot, Schla- 
geterstraße 11a, zwecks Sicherstellung 
und Erhaltung ihres Vermögens zum 
Verwalter bestellt.

A IX 488. „Emil Ozana", Gemischt. 
Warenhandel in Oderberg. Die Firma 
ist geändert in: Emil Ozana, Tabak- 
großverkaus.

26. November 1941.
B IV 18. Prywatna Hurtownia 

Wyrobów Państwowego Monopolu 
Spirytusowego w Karwinie, spotka 
z ograniczon, odpowiedzialności," in 
Kalwin. Durch Beschluß vom 11. 
Oktober 1941 wurde der Abwickler 
Franz Kubanek gemäß § 66 Abs. 2, 
3, GMBHG. abberufen und an 
seiner Stelle der Kaufmann Oskar 
Dinier in Freistadt zum Abwickler be­
stellt. Er ist in Gemeinschaft mit 
dem verbleibenden Abwickler Johann 
Ciemala vertretungsbefugt.

28 November 1941.
A VIII 279. „Fr. Banatka", 

Eisen- und Baumaterialienhandlung 
in Orlau. Die Firma wurde ver­
deutscht in: Franz Vanatka.

1. Dezember 1941.
A VI 29 „Jerzy Witaszek" in 

Skotschau. Die Firma wurde ver­
deutscht in: Georg Witoschek. Der 
Gegenstand des Unternehmens ist 
jetzt: Kohleneinzelhandel, Baustoffe 
und Zementwarenerzeugung. Martha 
Witoschek, Skotschau, ist Einzelpro- 
kurist.

A VI 40. „Szczeliwa metalowe 
Haubera, inżynierowie Hauber i 
Farkas w Cieszynie", in Teschen. Die 
Firma ist geändert in: Hauber Me- 
tallpacknngen Jng. Hauber & Farkas 
in Teschen.

2. Dezember 941.
A IX 421. „Apotheke zur heiligen 

Dreifaltigkeit Wilhelm Persich" in 
Pcterswald. Die Firma wurde ge­
ändert in: Apotheke in Pcterswald, 
Kreis Teschen, komm. Verwalter Mr. 
Guido Hahder, Mr. Guido Hayder, 
Peterswald ist zum vorläufigen kom­
missarischen Verwalter bestellt. Die 
Befugnisse des vorläufig kommissarisch 
bestellten Verwalters ergeben sich au»

A VIII 384. „Stepanka Jezowiczova" 
in Jablunkau. Die Firma wurde 
verdeutscht in: Stefanie Jezowicz.

5. Dezember 1941.
A VIII 322. „Likeria Better" in 

Karwin-Solza. Durch Verfügung der 
Haupttreuhandstelle Ost, Treuband­
stelle Kattowitz vom 16. Oktober 
1940 ist Arthur Karmolinski zum 
kam. Verwalter bestellt.

B IV 49. I. Stasierski u. Ko., 
Likör- und Sodawasserfabrik, Wein­
großhandlung, Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung, Teschen, Bahn­
hofstraße 3". Der kommissarische Ver­
walter Feli; Weiner wurde abbe- 
rusen. An seiner Stelle wurde durch 
Verfügung der Haupttreuhandstelle 
Ost, Treuhandstelle Kattowitz, vom 1. 
November 1941 Maria Maciuga zum 
kommissarischen Verwalter bestellt.

11. Dezember 1941.
B IV 45. „Berg. u. Hüttenwerks- 

gesellschaft Karwin-Trzynietz, Aktien- 
gefellfchaft in Teschen." Zum stell­
vertretenden Vorstandsmitglied wurde 
Direktor Albrecht von Bardeleben be­
stellt. Tie gleiche Eintragung wird 
für die Zweigniederlassung Lublin 
beim Amtsgericht in Lublin erfolgen.

man zu besonderen Gelegenhei­
ten auch gern eine Besonderheit 
schenken. Wer Altgold hat, der 
wird auch leicht ein passendes 
Geschenk finden. Und was sonst 
noch an kleinen Kostbarkeiten zu 
haben ist? Unsere Schaufenster 
zeigen eine gute Auswahl in 
Steinen und Schmucksachen man­
nigfacher Art. Möglich, datz auch 
Sie etwas passendes finden bei 
Emil Stiller, Kattowitz, Erund- 
mannstratze 36, Uhren und Eold- 
waren.

Mancher möchte jeden Tag einen 
ganzen Film verbrauchen. Das 
kann man bei wirklichen Foto- 
freunden gut verstehen. Aber wir 
wissen. Sah Filme wichtigeren 
Zwecken dienen und dast deshalb 
manches „Privatvergnügen" zu­
rückstehen mutz. Richtig also, mit 
dem Film sparsam umgehen. Nur 
knipsen, wenn es wirklich lohnt. 
Das Entwickeln besorgt nach wie 
vor Foto Eräbsch, Königshütte 
Adolf-Hitler-Straste 5.

Usa-Theater „Rialto" Kattowitz: 
* „Wir bitten zum Tanz" mit 
Hans Moser, Paul Hörbiger, Elfie 
Mayerhofer, Hans Holt Wo. 15.15, 
18, 20,45. Heute letzter Tag.

Ufa-Theater „Casino". Kattowitz: 
** „Sein Sohn" mit Otto Wer­
nicke, Karin Hardt. Rolf Weih, 
Heimann Brix, Ida Wüst. Wo. 
15,15, 18,00, 20,45. Heute letzter 
Tag.

Ufa - Theater, Antonienhütte: 
"".Leichte Muse" (Was eine 
Frau im Frühling träumt) mit 
Adelheid Seeck, Willi Rose, Al­
bert Hehn, Ed. v. Winterstein, 
Iosesine Dora. Wo. 15,15, 18,00, 
20,30. Heute letzter Tag.

Ufa-Theater, Bielschowitz: ***„3Ą 
klage an" mit Heidemarie Hat- 
heyer, Paul Hartmann. Matthias 
Wiemann. Wo. 17,45, 20,15. 
Heute letzter Tag.
Die Deutsche Wochenschau, 

'für Jugendl. üb. 14 I. zugelassen.
•üt Jugendliche zugelassen!
"ür Jugendliche nicht zugelassen!

Stellen-Angebote
———— männlich

3 Krastwagensührer, 2 Traktoren- 
sührer, für den Einsatz nach dem 
Osten sofort gesucht. Schles. Eisen- 
und Metallverwertung. Elciwitz, 
Gneisenaustrutze 18. Tel. 3662.

Medizinslaichen- und Elaswaren- 
Erotzhandel Franz Jończyk, Katto- 
witz, Friedrichstr. 30, Ruf 32158.

Rus 815 45 Lothar Marzoll. Die vor. 
teilhafte Einkaussstätt« für Spinn­
stoffe, Damen-, Herren- und Kin­
derartikel. Kattowitz. Erund- 
mannstratze 2

1 Schachtmeifter, mehrere Stein­
setzer, 2 Diesel-Lastkraftwagen­
führer für unsere Baustellen im 
Generalgouvernement sofort ge­
sucht. Karl Pryssok, Tiefbau- 
Unternehmung, Beuthen O.-E., 
Oberbürgermeister • Brüning-Etr.
Rr. 12.

Berufskleidung Max Ob ft. Kaito- 
witz. Miihlstraße 2.

Ruf 33 0 26! Neonlicht » Reklamen, 
Buchstaben-Schilder-Transparente 
Berkehrsschilder, Werbe-Plakate, 
beim Fachmann Franz Pawlik, 
Meister für Schilder und Licht­
reklamen, Kattowitz, Blücherpl. 1. 
Lieferung nach allen Orten.

NSDAP
Die Deutsche Arbeurstont 
NSE. Killst durch Freute 

' Bolksbildungsstätte Kattowitz.
Montag, den 5. Januar und 
Montag, den 12. Januar, 
20 Uhr, Haupt,chulé für Mädchen 
Schulstr. 7 iMtlielgeb.) Bortrag:

„MJfls jeher Mtsoenoüe 
vom SozialrW willen muß“.

Redner: Pg. Dr. Braune. Kattowitz.
Dienstag, den 6. Januar, 
linsgesamt an >0 Abenden) 20 Uhr 
Hauptschule für Mädchen, Schul, 
straße 7 (Mittelgeb.) Arbeitskreis:

»Die Somera im Dienste 
bes Boltes".

Leiter: Dipl. Kaufmann Klemty, 
Kattowitz. Unkostenbcitrag für alle

10 Abende nur Mk. 3,—.
Eintrittskarten find in der KdF.- 

Kartenverkaussstelle Kattowitz, 
Poststrahe 5, zu haben.

Stellen-Angebote
——————— weiblich ——iI

{Jrür neuzueröfsnende etftfl. Bar 
in Erotzftadt weiden mehrere

Barfrauen gesucht. Erstkl. Garderobe 
ist Bedingung. Eute Verdienstmög, 
lichkeiten. Eintritt baldmöglichst. 
Bewerbungen mit Lichtbild in 
ganzer Figur find zu richten unter 
783 D an die Kattowitzer Zeitung.

Perfekte Stenotypistin (deutsch oder 
volksdeutfch) tadellos deutsch und 
Gewandtheit erforderlich, sucht 
Ehefbüro, Sosnowitz, Postfach 87.

Hausgehilfin für Klein-Haushalt 
ab sofort gesucht. Hofka, Elektro- 
Erotzhandel, Kattowitz, Heinzel- 
stratze 17.
Für mittleren Baudenbetrieb im 
Riesengebirae werden sof. gesucht:

1 Wirtschafterin firm irri ges. Haush., 
1 alleinstehende Frau oder Mädchen 

für kleine Landwirtschaft.
2 Landjahrmädchen sowie
3 Landwirtschaft!. Arbeiter welcher 

auch ein Pferd gut betreuen kann. 
Angebote erbeten unter 782 V an 
die Kattowitzer Zeitung.
Cuche sofort tüchtige selbständige 

Putzarbeiterin in Dauerstellung.
Putzgeschäst. Schoppinitz, Herm.-
Töring-Stratze 26.
Suche per sofort oder 15. San. 42 

Hausgehilfin mit allen Hausarbei­
ten vertraut und Kochkenntniffen. 
Kattowitz, Auguft-Schneider-Str. 

Nr. 4, Wohn. 8.__________

Stellengesuche 
männlich ————

Suche Stellung als Pförtner oder 
Bote. Ang. unt. 0847 ffi an die 
Kattowitzer Zeitung.

Stellengesuche
————— weiblich mm

Perf. Stenotypistin flott in Steno­
gramm-Aufnahme sucht Stellung 
ab sofort. Eefl. Angebote unter 
0832 E an die KattowitzerZeitung.

Möblierte Zimmer
****** Mietgesuche ******

Möbliertes Zimmer von berufs­
tätiger Dame gesucht. Angebote 
unter E 0845 an die Kattowitzer 

Zeitung,_______________
Laden mit Einricht,, relchl. Keller­

räumen, auf Hauptstr. gelegen 
(seit 45 Jahren gutgeh. Kolo- 
nialwarengeschästf, ist per 1. 1. 
1942 auch für and. Zwecks zu 
verm. Zu erfr, Kattowitz, Fried- 
richstratze 70, Wohn. 7.

Telefon 348 39 I Domas & To., 
Inh. Klara Toursolle, Babyaus­
stattungen und Korsettwerkstätte. 
Kattowitz, Erundmannstraße 40.

Heinz Rühmanns neuestes Lustspiel 
heißte „Quax, der Bruchpilat". 
Heinz Rühmann, der Flieger, 
und Heinz Rühmann, der Film­
humorist, sie beide kommen in 
diesem neuen Terra-Lustspiel 
aus ihre Kosten, das die ereig­
nisreiche Verwandlung eines 
kleinen Angebers und nicht zu­
letzt durch die Liebe eines 
schönen blonden Mädchens zu 
einem ordentlichen Piloten er­
zählt. Wir erleben dabei einen 
ängstlichen Qua; in der Kunft- 
flugmafchine seines Meisters, 
einen unternehmungslustigen bet 
einer fast schief gehenden Ballon­
fahrt und einen ehrgeizigen, der 
durchaus auf dem Marktplatz 
seines Heimatstädtchens landen 
will. Die lustige Erstaufführung 
findet am Dienstag, dem 30. De­
zember 1941, im Ufa-Theater 
„Rialto". Kattowitz. statt.

Richarö §etux

Jnternalion.Spcditions-«. Lagerhaus 
Möbeltransporte

Kattowitz, Marlgrafenstratze 10
•U lf 318 25mt0 333 18

Stempelfabrik und Gravieranstalt
@ Franitza & Co, Kattowitz, Post- 
ftraße 10. Fernruf 341 89.

Fotokopie»! von Urkunden Zeich­
nungen, Plänen u. Schriftstücken 
aller Art in kürzester Zeit durch 
Brillen-Leitner, Kattowitz, Grund, 
mannstr. 7, Ruf 84855. Original« 
können sofort wieder mitgenom­
men werden.

Max Stadtlaber, Kattowitz. Schiller- 
stratze 18, Ruf 36152. Elas- und 
Eebäudereinigung. Parkettab- 
ziehen und -reinigen.______

Back-Aromen für Feinbäcker, Anis, 
Butter, Mandel, Sahne, Vanille, 
Kunft-Rum-Estenz, Efienzenfabrik 
A. Wieczorek, Kattowitz Roon- 
strafie 26 Ruf 35138.

Piano „Rose" — Kattowitz Grund- 
mannftr. 13 Ruf 32030. Pianos 
und Flügel bester Marken — Re­
paraturwerkstatt — Stimmungen 
Ankauf gebrauchter Instrumente

Reitsportartikel aller Art stets am 
Lager, Steigbügel, Sattelgllrte, 
Bandagen, Sporen, Kandaren, 
Sattelseife. Auch Anfertigung 
nach besonderen Angaben in 
eigenen Werkstätten. Kattowitzer 
Sattler- und Polstereibetrieb, 
Inh. Viktor Hansel, Kattowitz, 
Friedrichstratze 32, Ruf 36441.

Gloria - Palast, Kattowitz: Hilde 
Krahl in „Das andere Ich" mit 
Mathias Wiemann, Harald Paul­
sen, E. Ponto, E. Wenck Eh. 
Schultz. Spielleitung: Wolfgang 
Liebeneiner. Eine interessante 
Filmkomödie der Tobis. Deutsche 
Wochenschau. SB.: 15.30, 18, 20.30, 
S. und Feiertags ab 13.30 Uhr. 
Jugendliche nicht zugelasten._

Capitol-Lichtspiele, Kattowitz, Hein- 
zelstr. 3, Ruf 34037. Von Sonn­
abend, den 27. bis Montag, den 
29. 12. Ein Film von einzigarti­
ger Schönheit in Verbindung mit 
der gewaltigen Alpenwelt „Rosl 
vom Traunsee" mit Herta Worell, 
Ery Bos, Eusti Stark, Estesten- 
bauer, H. A. v. Schlettow u. a. 
Die Deutsche Wochenschau. Kul­
turfilm. Täglich: 16.15, 18.15 und 
20.30, Sonntags von 14 Uhr ab.

Colosseum-Lichtspiele Kattowitz, 
Krundmannstrahe 7. Unser pracht­
volles Weihnachtsprogramm! 
„Maria Ilona". Ein Terra-Film 
mit: Paula Wessely, Willi Bir­
gel, Paul Hörbiger. Die Deutsche 
Wochenschau. Für Jugendliche zu- 
gelassen. Anfangszeiten: 16, 18,20, 
20.45.

Rufen Sie an 32333! Haus der Ee> 
schenke, Paul Eregorczyk, Katto. 
Witz, Erundmannstraße 22^

Rialto-Lichtspiele, Bielitz. Der neue 
preisgekrönte Ufa-ftilm: „Annelie". 
Die Geschichte eines Lebens mit 
Luise Ullrich. Karl Ludwig Diehl, 
Werner Krauß.

Malerarbeiten führt aus 
Franz R ostek, Malermeister. 
Kattowitz, Karlstratze 9.

Hautkrankheiten hoffnungslos?
Durch jahrelange und mühevolle 
Versuche des Erfinders u. allei- 
Becke. gelang es. in der Mixtura 
Vonderbecke ein Mittel zu schaf­
fen. um veralterte und vernach­
lässigte Fälle von Hautkrank­
heiten in überraschend kurzer 
Zeit zu heilen. Mixtura Von­
derbecke hilft bei Raste und 
trockene Flechte, Ekzeme, Ge­
schwüre. Ehromsäure, Blei, und 
Pelzekzeme, offene Beine, Fisch­
haut Frostbeulen Milchschorf, 
Milchwurm Nestelsucht, Akne, 
Pickel, Gerstenkorn. Umlauf, Kopf­
schuppen, Insektenstiche, Krampf- 
adergeschwüre und Krätze. Er­
hältlich in allen Apotheken. Ver­
langen Sie Prospekt. Alleiniger 
Hersteller und Erfinder Rud. 
Ant. von der Becke Esten. 
Breslauer Straste 96

Kammer-Lichtspiele Bielitz bringen 
als Weihnachtsprogramm den 
großen Tobis-Film von Wolfgang 
Liebeneiner: „Das ander« Ach". 
Ein Lustspiel mit Hilde Krahl, 
Mathias Wiemann.

Apollo-Lichtspiele Bielitz bringen 
das große Weihnachtsprogramm 
„Leichte Muse" mit Adelheid 
Seeck und Willi Fritsch.

Deli-Thcater Teschen. Bon Diens­
tag, den 23. bis Montag, den 
29. Dezember, „Kadetten". Ma­
thias Wiemann, Tarsta Lock.

Capitol-Theater, Teschen: Vom 27. 
bis 29. Dez. „Margueritte : 3"

Unterricht

SANITÄTSHAUS
MILDNER K'i

Kattowitz, Friedrlchstr. 10 — Ruf 336 01
Orthopädische Werkstatt
Aerzte- u. Krankenhauseinrichtungen 

Chirurg. Instrumente, 
Krankenpflege-Artikel

Lieferant sämtlicher Krankenkassen 1

.ivtvOTi niumauff, dann. 
dröppe/ts1’- Man muss 
heute zufrieden fein/wenn 

man nur einen
Underben] erwischt!

Auszahlung von Spar- und Schelkguthaben 
bei der ehemaligen polnijchen Postlyarlalle MS.)

Wie in den Tageszeitungen bereits wiederholt bekanntgegeben worden 
ist, werden an Deutsche, die in den eingegliederten Ostgebieten oder im 
sonstigen Reichsgebiet ihren Wohnsitz haben, die Spar- und Scheckguthaben 
bei der ehemaligen polnischen Postsparkasse lPKO.s in Warschau und ihren 
früheren Filialen in Gotenhaseu, Kattowitz, Krakau, Litzmannstadt und 
Posen aus Antrag in voller Höhe ausgezahlt. In Ausdehnung der bis­
herigen Regelung werden künftig auch Auszahlungen an deutsche Volks- 
zugehörige geleistet, die im Besitz des grünen Ausweises über die Ein­
tragung in die Deutsche Volksliste sind. Neber die näheren Einzelheiten 
und Voraussetzungen geben Merkblätter Auskunft, die die ehemalige polnische 
Postsparkasse (PKO.) in Warschau, Iasnagaffe 9, auf Anfordern übersendet.

Aus Anordnung der Haupttreuhandstelle Ost in Berlin mästen die An­
träge aus Auszahlung der Guthaben spätestens bis zum 1. Mär, 1942 bei 
der ehemaligen polnischen Postsparkasse sPKO.) in Warschau, Jasnagaste 9, 
eingegangen sein. Nach diesem Zeitpunkt eingehende Anträge können nicht 
berücksichtigt werden. Ter kommissarische Verwalter

der ehemaligen polnischen Postsparkasse sPKO.s.
Bekanntmachung

Ueber die Mengen der eingekellerten Kartoffeln findet eine Er­
fassung statt. Zu diesem Zwecke werden sämtlichen Hauseigentümern 
oder -Verwaltern durch Beauftragte der Gemeinde am 29. und 
30. d. Mts. Eifassungsbogen zugestellt.

Jeder Haushaltungsvorstand hat sich in dem Erfasiungsbogen 
einzutragen und die gestellten Fragen genauestens zu beantworten. 
Die Hauseigentümer oder -Verwalter haben die Erfasiungsbogen am 
2. Januar 1942 im Rathause, Zimmer Nr. 8, abzugeben.

Die Hauseigentümer oder -Verwalter, die einen Erfasiungsbogen 
nicht erhalten sollten, sind verpflichtet, am Mittwoch, dem 31. d. Mts., 
in der Zeit von 9 bis 12 llhr, im Rathause, Zimmer Nr. 8, vorzu-

ntochlo witz, den 27. Dezember 1941.
Der Bürgermeister

gez. Pastille.

Erteile Privatunterricht in Mathe­
matik. Karl Tylla, Kattowitz II, 
Kollmannstrahe 2.

I Kaufgesuche |

Klavier zu kaufen gesucht. Angeb. 
unter E 0836 an die Kattowitzer 
Zeitung.

Underberg

Euterhaltener Puppenwagen und 
goldener Trauring zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter E 0840 an 
die Kattowitzer Zeitung.

Rattler, echte Rasse, zu kaufen 
gesucht. Krakowski, Kattowitz, 
Mllhlstratze 17.

Wohnwagen mit Gummibereifung 
sofort zu kaufen gesucht. Schles. 
Eisen- und Metallverwertung, 
Gleiwitz, Eneisenaustr. 18, Icl,3662

Verkäufe
Der Frcibanksleischoerkauf findet 

am Dienstag, dem 30. De­
zember 1941, von 8 Uhr ab, statt 
und zwar nur an Karteninhaber 
von Rr. 751—1150. Ohne Kar­
ten wird Fleisch nicht verab- 
folgt.

Verschiedenes

Dr. med. R. Berg, prakt. Arzt, 
Schillerstr. 30. Sprechstunden von 
9—11 u. 16—18, allster Mittwoch 
und Sonnabend nachm. Zu allen 
Kasten zugelassen.________

Kleiderkarten auf die Namen Paul 
und Emilie Piskurek, Kattowitz, 
Heinzelstr. 39, verloren, erkläre 
dieselben für ungültig. Paul 
Piskurek.

Vv Dr. Sprengers Heilsalbe
zur Anwendg. geeign. b. offenen Fühen, alt. Deinschäden, Flechten, Geschwüren, Hautausschl., Frostbeulen, Brand-u. and. Wunden. Seit 67 Jahren bewährt, gn allen Apotheken für 60 Pf. erhältlich. 
Dr. Sprengers Wwe. G. m. b. H., Neubrendenberg


